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BKm Die Irenira Don« eunö Staat
uns Manien slelWliig lein?

In Weiten katholischen Volkskreistn wird man
sich über Sinn und Tragweite der auf Trennung
von Kirche und Staat lautenden Forderung noch
nicht völlig klar sein, zumal ja auch voll sozialdemo¬
kratischer Seite schon öfters auf angebliche Vorteile
hirrgewiesen wuride, die aus einer solchen Trennung
für die Katholiken erwachsen würden . In Nach¬
stehenden Zeilen soll eine gemeinverständliche Dar¬
legung der Trennungsfrage versucht werden.

Bisher war der Staat verpflichtet, die Rechte u.
Einrichtungen der Kirche anzuerkennen und zu
schützen, ihre religiösen Aufgaben zu fördern.

Verfassung, Konkordat und besondere Gesetze
begründeten diese Verpflichtung.

Der Staat ermöglichte durch seine Gesetzgebung
über Sonn - und Feiertagsruhe free. Beobachtung
der diesbezüglichen Kirchengebote» die Feier des
Gottesdienstes und die Teilnahme an demselben
von Seiten der Gläubigen . Insbesondere stand die
Störung des Gottesdienstes unter gesetzlicher
Straft.

Der Staat gewährleistete im Allgemeinen die
religiöse und zwar konfessionelle Erziehung der
Jugend in dar Volksschule und sorgte für den kon¬
fessionellen Religionsunterricht an den Mittel¬
schulen. Demgemäß anerkannte er auch, freilich
mit Vorbehalten, das kirchliche Recht der geistlichen
Schulauflickst, duldete keine religionslosen oder'
sittenlosen Lehrer in der Schuft und ermöglichte
durch seine Rechtspflege in vielen Fällen die gefähr¬
dete katholische Erziehung von aus Mischehen stam-
nienden Kindern.

Die Errichtung neuer Seclsorgebezirke und
Seelsorgerstellen war meist nur möglich durch die
Dotationsbeiträge , die der Staat leistete; viele
Pfarrstellen können nur besetzt sein, weil der Staat
die Gehaltserganzung bezahlt, die zum Lebens¬
unterhalt des Geistlichen nötig ist. Die Gehälter
der Bischöfe und bischöflichen Behörden werden
ganz vom Staat bestritten. Bei vielen Kirchen¬
bauten, bei Beschaffung von Orgeln und Glocken
hat der Staat Beiträge geleistet.

Strafgesetze schützen die Verletzung der Gefühle
des christlichen Volkes von Seiten Andersdenkender
oder schaffen dem beleidigten religiösen Empfinden
Genugtuung und wahren so der Religion , dieser
Hauptstütze der sittlichen Ordnung und bürgerlichen
Wohlfahrt, die öffentliche Achtung. Das alles wird
nach der Trennung von Kirche und Staat ganz an¬
ders werden. Denn Trennung von Kirche und
Staat heißt nichts anderes , als : der Staat kümmert
sich absolut nicht um die Kirche; er tut , als ob sie
gar nicht da wäre, er behandelt seine Bürger so
als ob sie überhaupt keine Religion hätten . Das
ist auch der wahre Sinn des Wortes : „Religion ist
Privotsache". Demnach hat die Kirche auf keinerlei
Unterstützung, auf keinerlei Rechts» oder Ehren¬
schutz, auf keinerlei Förderung ihrer religiösen Auf¬
gaben zu hoffen, vielmehr nur Behinderung in
deren Durchführung zu erwarten . Bischöfe und
viele Seelsorger wären alsdann mittellos , viele
Pfarreien müßten ohne Seelsorger sein, Kirchen,
dft Staatseigentum sind, könnten dem kirchlichen
Gebrauche nach Belieben entzogen laerden ; die Ju¬
gend würde in religionslosen Schulen, oft von
glaubensfeinMichen Lehrern erzogen werden ; jede
Spur von Religion müßte aus Schule, Schul¬
büchern, überhaupt arrs den: Schulbetrstb entfernt
werden, z. B. dürften auch Kruzrfitze und religiöse
Bilder die Kinder in der Schule nicht mehr an ihre
ewige Bestimmung erinnern . Die dem christlichen
Volk so teueren ösfentlici'en, religiösen Aufzüge,
wie Fronleichnamsprozessionen, Bittgänge , Wall¬
fahrten würden als polizeiwidrige Verkehrsstörun¬
gen aufgehoben und auf den liebgewonnenen Klang
ferner Kiichenglocken Mußte mancherorts das christ¬
liche Volk für immer verzichten, nicht blvs für die
Tauer der gegenwärtigen Beschlagnahme. Denn
unter den sozialistischen Mitbürgern würden sich
immer genüg finden, weiche sich durch das ihnen
bis i>n die Knochen nstderliche Gebimmel in ihrer
Ruhe gestört fühlen.^.

Auch wenn ein Staat als solcher religionslos
ist, so folgt daraus noch keiNestveas, daß er nun
das S« | t hat , seine Bürger als religionslos zu be¬
handeln. Bischof v. Ketstler hat in seiner Schrift
„Deutschland nach dem Kriege 1b66" folgendes
hierüber geschrieben: „WeNn auch der Staat als
solcher keine Religion mehr hat , so°ffolgt daraus
nicht das Absurdum, daß er jetzt auch seine Ange¬
hörigen als Menschen ohne Religion behandeln
dürfe. Er muß sie vielmehr nehmsoi wie sie sind,
und zwar, wst sie zu sein berechtigt  sind , mit
allen ihnen Bedürfnissen (also auch den rettgMenl.
Er Muß Katholiken und Protestanten zur freien u.
offenen Hebung ihrer Religion , die Katholiken mit
ihrer katholischen lleberzeugiiug, die Protestanten
mit ihrer protestantischen Ueberzeugung iu alle«
feinen Gesetzen und Einrichtungen , auch in alle«
von ihm (dem Maat ) gegründeten Schulen , von
der Gementarschllft bis zur 'Universität aner¬
kennen. Und wenn der Türke uns regieren würde,
so würden wir voll ihm fordern müssen, daß er auf
uns als Katholiken Rücksicht nehme in seiner Regie¬
rung , wo immer er mit uns in Berührung träte ."
— Das ist unser n a t ü t l i che s Recht, das nie
umgeworseN werden kann, ganz cchgesehen von un -'
seren positiven Rechten, die in der Verfassung, im
Konkordat, in der sonstigen Gesetzgebung begrün¬
det sind und dst freilich dmch brutale Gewalt umge¬
stoßen werden können. IlNd dieses unser natürliches
Recht müssen wir immer wieder fordern , stürmisch
fordern, damit es den Gewalthabern zwn Bewußt¬
sein komme, daß dasjenige , was wir,  nicht das,
was sie für unser religiöses Recht halten , für die
LrenNUngssratze maßgebend ist.

Die jetzigen Gewalthaber in Berlin geben vor,
zu fein. Wohlan, das

katholische Volk beauftragt  sie. seine relogiostn
Rechte anzuerkennen und zu respektieren. Das
Volk, nicht blos das katholische Volk, nein . das
ganze Volk, soweit es nicht völlig verhetzt ist. hat
andre Wünsche und Fooder-ungen als nur die Kul-
turkampfgelüste der gegenwärtigen Machthaber er-
füllt zu sehen. Frieden will es , ArfreÄsgelegenhett.
Brot will es, Ordnung und Sicherheit will es. nicht
Kulturkampf . Brot » nicht Steine verlangt es.
Da sollen die neuen Regierenden ihre Kunst zeigen;
die wehrlose Kirche entrechten, das ist keine Kunst.
Man gebrauche die errungene Macht, wie es das
Volk erhofft, gegen die Wucherer u.Diebe, gegen di«
Verschwender des Staatsgutes , gegen die Vettern-
Wirtschaft in den obersten Reichs» öder Landes¬
stellen: da täte eine Trennung not oder Aufhebung
und Beschlagnahme; und man suche die öffentliche
Aufmerksamkett nicht von den genannten Schäden
dadurch obzulenken, daß man gegen di« Kirche hetzt
und mobil macht, die nicht schuld ist am jetzigen
Elend und Nichts im Krieg verdient , wohl aber
viel verlomn hat . Wer sprüht von Abrechnung Mit
den Kriegsgewinnern ? .Don Maßnahmen zur Her¬
stellung verfassungsmäßiger, geotlmetek Zustände
hört man nichts» von Beschleunigung der Lebe-as-
mfttelbeschaffung hört man nichts, mit dem Frst»
densschlntz eilt es den Herren m Berlin nicht; die
Nächste Vorbedingung dafür zu schafft« , die Ratio-
nalversammlung , das erscheint ihnen Nicht drtn»
gend, aber die VerwirklichtMg ihrer Kulturkampf
ideale, die Beeinträchtigung der religiösen Frei¬
heit kann nickst eilig genug betrieben werben. Da
drängt eine Verordnung die andere . Von Reli-

ionsfreihett steht allerdings etwas im Programm
er vorläufigen Regierung . Wie aber diese Frei¬

heit gemeint ist, besagt der Zusatz: .Lkstmand darf
zu einer religiösen Handlung gezwungen werben."
Also Freisein von Religion will man gewähr¬
leisten, Freiheit für die Religion aber nicht, wie
das auch die bisherigen Taten der neuen Regierung
beweisen» *C."

' ’S-M'- r . ~ -'* ** :•*.'

Ile Wien mrMAii VMM
Benne»VllsMlM.

Berlin , 13. Dez. (Amtlich.)
Die preutz. Regierung hat be¬
stimmt, Hast die Wahlen zur Ver¬
fassung gebenden Versammlung
in preusten acht Tage nach den
Wahlen zur Verfassung gebenden
Ratisnalversammlnng stattsin-
-en sollen.
Drohende Besetzung der

neutralen Zone?
Frankfurt,13.  Dez . Bei den

Wasfenstiltstanbs - Verhandlun¬
gen in Trier erklSrte Hoch , - atz
sich die Entente wegen unzurei¬
chender Erfüllung - er waffem
stiüftan- sbedingnnge « auch - i«
Besetzung - er neutralen Zone
Vorbehalten müsse. Die Ver¬
handlungen darüber gehen wei¬
ter.
Mm Sei leMf eit*.

Seselwiä Der LeDenMWersmW.
WB . Trier,  13 . Dez. Der Waffenstillstands-

Vertrag wurde heute bis zum 17. Januar 1319 ver¬
längert . Diese Vettäugernug wirb , vorbehaltlich
der Zustimmung der alliierte « Regierungen , bis
zum Abschluß des Präliminarfriedens ausgedehnt
werden. Das Oberkommando ber Alliierte « behält
sich vor, die neutrale Zone  auf dem rechten
Rheinufcr nördlich des Kökaer Brücken»
kvpfrs  bis znr holländischen Grenze zu bestem

Zv Beginn der Sitzung teilte Marschall Koch
i« Namen des amerikanische« LebenÄnittelko« .
troNears Hvover mit, daß die in Deutfchiand lie»
«enden 2,5 Millionen Tonnen Schiffsraum unter
Kontrolle der Alliierte« znr Versorgung Deutsch¬
lands zur Berfüanna gestellt werde« müsst«, wo»
bei die Schiffe selbstverständlich deutsches Eigen¬
tum verbleiben «nd mit deutscher Besatz««« vrr.
sehe« werde« können. Die Versorgung mit Lebens-
mittet« wird vo« 2 Kommissionengeregelt werde«;
eine welche die Lebensmittel anfkäust,
hat ihren Sitz in Paris , während die mit der Ver¬
teilung und dem Transport beauftragte ihren Sitz
in London hat.
Znm Rncktrittsgesuch des Staatssckrektär De. Sols.

Berlin , 12. Dez. Der Staatssekretär des Ausw.
Amtes, Dr . Soff , hat, wie bereits gemeldet,
erneut ein Abschiedsgesuch eingereicht über das
eme Entscheidung noch nicht getroffen ist. Die
Veranlassung  zu diesem Entschluß ist die
Tatsache, daß die „Votksbeauftvsgten" Barth und
Haase Geld, wahrscheinlich wich aus russischer

Quelle, zum Ankauf von Waffen für den Bür»
gerkrieg  erhalten haben. Daß dre Kroi' S UM
Barth tatsäMich an d« Entfesselung des Bürger¬
krieges denken, bewefft die Tatsache, daß Barth ln
m  Mittwoch-Morgenausgabe der Freiheit in ee¬
nem Artikel mit der Ueberschrist„An den Laternen»
pfähl" ganz offen mttdemBürgerkrieg  droht.

Ein wetteret Beweis ist die Hetze, dl» sie Spar¬
takusleute in ihrem Organ "Die Rote
Fahne ", am Mittwoch gegen die nach Berlin
heimgekehrten Truppen betreiben. Alle diese Tat¬
sachen beweist«, wie wichtig es war , daß den heim-
kchienden Truppen Waffen und Munition gelassen
worden sind. Sie beweisen aber auch, wie dringend
notwendig e§ ist. daß diesen Truppen ihre Waffen
n. Munition auch weiterhin belassen bleiben ? denn
n«r so wird es Möglich sein, dem Schrecken des
Bürgerkrieges zu entgehen. Wir verlangen von
der gegenwärtigen Regierung aufs bestimmteste»
daß sie sich nicht, wft schon oft, einschüchtern läßt,
sondern fest bei ihrem Entschluß behürrt , den
heimkchvendenTruppen ihre Waffen zu belassen,
damit nicht nur das Bürgertum , sondern Mich sie
selbst vor Gewaltakten der Spartakusltzute geschützt
siech.

Reichstag oder Rätewirffchaft.
Rotterdam . 18. Dez. „Daily Expreß" meldet

aus Weis : Der Alltiertenrvt betmchftt bis zum
Zusammentritt der Natiönalversammluing den
deutschen Reichstag stls den ein¬

igen gesetzlichen Fakto -r rn
)eutschland,  mit dessen Vertretern d,e Atli-

ierftn verhandeln könnten. Auch Amerika teilt
diese Auffassung.

Rotterd « , 12. Dez. „Daily Mail " meldet aus
Newyork: Die Rewyorker Börse steht unter dem
Eindruck der Nachrichten von der Verschleuderung
des deutschen Staatsschatzes an die ungesetz¬
lichen Instanzen  des Arbeiter- und Solda»
tenrates u. fordert die Beschlagnahme des Staats¬
schatzes durch die Alliierten bis zum Wiederzusam¬
mentritt einer gesetzlichen Volksvertretung.

Berlin , 12. Dez. Di« Annahme , daß die En¬
tente für ihre weiteren Derhandlungen mit
Deutschland eine andere von dem Willen des gan¬
zen Volkes getragene Regierung in einem Ulti¬
matum  verlangen werde, hatte nach allen in den
letzten Sttmden aus dem Ausland« kommenden
Meldungen die Wahrscheinlichkeit für sich. Auch die
in Berlin weilenden Ententekommissionen deuten
offen diese Möglichkeit an.

Rotterdam , 12. Dez. Die Alliierten verlangen
die Rückerstattung der an die Arbeiter» und Sol¬
datenräte ohne Zustimmung des deutschen Paria-
nients gezahlten Staatsgelder.
Lloyd George «brr die Ausräubung vo« Deutsch-

land.

H

Haag, 12. Dez. Das „.Handelsblad " meldet
vus London: In seiner Rede teilte der engl. Pre¬
mierminister Lloyd George  noch mit , daß die
Alltierten -Kommistion, die die Untersuchung über
Deutschlands Zahlungsfähigkeit  vor-
nehmen soll, noch nicht zusammengetreten ist, daß
aber die britische Reichskommifsion gestern ihren
Bericht herauSgebvacht hat . Sie hält es für mög¬
lich, den ganzen Betrag der Kriegs-
kosten von Deutschland zu erreichen,
ohne daß ein Besatzungsheer lange Zeit in Deutsch¬
land gehakten werden müsse, oder daß große Lie-
serungen deutscher Waren vorgenvmmen werden
müßten . Die Kommission glaubt , daß ein genü¬
gender Druck (II)  auf Deutschland durch öko¬
nomische und internationale Mittel
vUSgeübt  werden könne. Die Alliierten sind
in derselben Lage wie die Engländer . Auch sie er¬
wägen den Vorschlag «nd wenn der Bericht fertig
ist, wird er der Friedenskonferenz vorgelegt , di«
alle Forderungen zrffammenfasstn wird . Man
kann versichert sein, daß die erste Sorge der Alli¬
ierten die Jnteresten der Mlker ^betreffen wird , an
die Deutstftand den Krieg erklärte, und nicht die
-Interessen des deutschen Volkes, das an der Misse¬
tat gegen di« Menfchhett schuldig ist."

Mit keinem Worte denkt Lloyd George in fei¬
ner Mubluft an die 14 Punkte Wik so ns,
welche auch England mit unterschrieben, hat und in
denen von einer restlosen Ausplünderung des un-
terlegöueN Gegners nicht die Rede ist.

Pichons Pvoftkoll für Wils»« .
' Berlin , 12. Dez. Im SalonwSMN das Sou-

derzuges, der Morgen 4 Uhr nachmittags Brest
veriätzt, um am Samstag 10 Uhr in Paris einzu¬
treffen , wird Pichon dem Präsidenten Wilson,
Lansing und dem für die Frstdensko-ristreng tt*
nannten Vertreter «inen Sonderbericht über die
jüngste Londoner Konferenz «nd die seither einge-
tretenen Ereignisse vorlegen. Don dem Schluß-
ergebms werden auch Oberst Hause «nd der ameri-
'kanische Generar Pershing Kenntnis erhalte «. Das
Befinde« Wilsons hat sich»sch den jüngsten Mel¬
dungen gebessert.

Englands Flvttcnrüstungk «.
Lsndvn , 8. Dez. '(Reuter .) Nach bem  Marine»

ckonespvndenteu der Times nmr-en seit Beginn
des Krieges 21 britische Schlschtschiffe
gebaut, tsoivn fünf einer Kiaste angehören , über
die das größte Stillschweigen bewahut wird . Es
verlautet , daß sie 800 Fuß laug seien, eine Wassee-
verdväng«Mg von -30 000 Tonnen besitzen und eine
Geschwindieckeit von 30—80 Knoten erreiche«
könnten. Sie konnten auch in seichtem Wasser
benicht werden.

Räumung des besetzte« Ostgebiet.
Berlin » 12. Dez. Di« Räumung des desttzstn

Ostgebietes schreitet fort . Odessa und Minsk sind
geränmt worden. Leider kam es wiederum zu
Zwffchenfällen mit bolschewistischen NätetruPpen,
da diese vorzeitig in Minsk einrückten. Sie haben
unstre RäunMngszüse auf den Bahnhöfen festge¬

halten , dieselben aubgeraubt und die Begftib
Mannschaften entwaffnet.

Die Regierunn Ebert-Haase gegen Präsident
Fehrenbach.

Das von uns an anderer Stelle bereits wieder
gegebene Schreiben Fehreubachs ist auch dem Ras
der Volksbeauftragftn zugegangen, der Herrn
Fehrenbach folgendes Mantwonet hat:

Ihr gefälliges Schreiben vom heutige«
Tage erlauben wir uns folgendes zu antworten:

Die Behauptung , daß die Entente der jetzigen
Reichsftttung die Verhandlungssahigkeit abspricht,
daß sie jedoch den Bundesrat und Reichstag als
herechtigr anerkennt, znr Schaffung einer legitimen
Reichsregierung sowie zur Beschlußfassung über
das Wahlgesetz für die Nasioualversammlung.
e n tb e h r t ö e r B e g r ü u n d u n g. Sie ist nur
geeignet, die Entente im Widerspruch zu der tat.
sächlichen Macht der gegenwärtigen Regierung ft
den irrigen Glauben zu versetzen, als vtz eine ver-
Handlungsfähige Regierung nicht vorhanden wäre

Der Rat der Volksbeauf ragten legte wieder,
holl dar, daß durch die politische Umwälzung, der
Bundesrat und der- Reichstag als gesetzgebende Or>
gane zu rxistieren ausaehört  haben.

Sollten Sie trotzdem den nicht mehr bestehenden
Reichswg Unberufen , so werden Sie die Ve r a n t»
wortung für alle Folgen  zu tragen habe».

Die Franzosen für Beibrhalsirng der militärische«
Dienstpflicht» „

Genf, 13. Dez. Stet Pariser „Temp  s" be»
kämpft di« Slbsichk Lloyd Georges, die militärische
D i e n st P f t i cht überall abzuschaffen, wett
Derttschland sie tusgeheim wiederherstellen würde.
Das Blatt fordert auch die bleibende Besetzung de»
linken Rheinufrrs » damit England und Amerika
Frankreich r-vchtzeirig gegen einen neuen deutsche»
Angriff schützen könnten.

VerkehrSsperre zwischen Mnnnheim und
Ludwigshafen.

Mannheim , 12. Dez. Seit heut« vornrittag ist
der Straßenverkehr zwischen Mannheim und Lud-
wigshafeN eingestellt und der Telephonverkehr seit
Mittag gesperrt. Nur noch Fußgänger diirftn dr»
Brück« überschreiten.

Besmzznifse in Budapest.
Berlin , 12. Dez. Die Lage der Regierung m

Budapest wird immer bedenklicher und die vorhan¬
denen Gegensätze verschärfen sich Infolge des herr¬
schenden Kvhlenrnangels befürMet man Patsche
der bolscheivistischen Elemente auf dem Lande.
Französisch Truppen in geringer Zabl sind wer-
terhin in Brrdapest eingetroffen.

Rücktritt Lord Milmrö.
London, 12. Dez. Lord Milmw halst vor-

gesstrn eine einstündige Audienz beim König.
„Daily Expreß" erfährt , daß Lord Milner binnen
kurzem seine Entlassung als Staatssekretär sur
den Krieg nachsuchen wird.

Wilson vermittelt zwischen Chile und Per «.
Genf, 12. Dez. Laut Hcwas still die peruanisch

Gesandtttt ' lt mit. daß Per « die Vermittlung des
Präside - Wilson fm  feiner Differenz mit Ehrst
annimm ».

ff st T 'dnte«r«t »ls Plünder » .
Vohwinkrl, i2 . Dez. Der hstsige Soldatenvat

ist von der Kriminalpolizei wegen fortgesetz¬
ter Plünderung von E i send ahn güte»
wagen mst Lebensmitteln,  die für  die
Kriegs verpslegungZsstlft des Roten Kreuzes be¬
stimmt waren nnd für die Verpflegung der durch¬
ziehenden Truppen  dienen sollen, ver¬
haftet  worden , desgftichn dst Verwalter der
Berpflegnngssstlst , dst mit dem Soldatenrat gv>
meinsame Sache gemacht hatten.

Rußland
Bolschewistisch Nirderlage.

WD. London, 1L Dez. Neustr . Die „Times"
melden, unter dem 2. Dezember aus Omsk, daß dm
ruffisäM Truppen in der Nähe von Werschoturr«
im Ural am Morgen des 2. Dezembers die Bolsch-
Misten in der Flanke angegriffen und ihren rechten
Flügel , der Jekaterinburg bedrohte, aufgerollt ha¬
ben. Eine ganze bolschwiftisch Brigade wurde
zerspringt , 1000 Gefangene gemacht, 15 Maschinen¬
gewehre, vstl Kriegsmaterial , sechs Lokomotiven
sowst 150 Waggons erfreutet. An dem Angriff
waren allein mssische Truppen bestfligt.
Da» Vorgehen der Berbandsmächst in Rußland.

WB. Kistw» 12. Dez. Das Watt PotzüchnW
Nowosti (Lstzst Neuhejstn ) meldet: Dst Verbands-
machst glauben, mit einer Armes von 100 000
Mann in Südrußland auszukomme«. Dst Haupt¬
aufgabe diestr fei dst Besttzung der wichttgft« ,
Effenbahnen, dst Ansbikdung nnd « ersvrgnng bet
gegen dst Bolschewiken kämpfenden Truppen, dm
von den Berbandsmächten reichlich mit Avtillstr« ,
Tanks und technische HttfsmtttÄn cmSgestststt
würden.

Schweiz.
Ador Schweizer Bnndespräfideat.

Der«, 12. Dez. (Meldung der schweizerischen
Depeschen-Agentur.) Dst Bundesversammluns
ivählte zum schweizerischen Bundespräsideutsn für
1919 den Bundesrat Gustav Ador von Genf, ge¬
boren 1845, Chef des Departements des Innern . 30
Stimmen fielen auf Bundesrat Müller von Bern.
Zum Vizepräsidenten des Bundesrates wurde er¬
nannt : Bundesrat Motta Es dem Tessin, gebE
1871; als Bundeskanzler wurde gewählt der ms-
herige Vizekanzler v. Sstiger . Das Bundesgericht
wurde in corpore bestätigt und PrcM cms Gonl
zum Bmrdesgericht̂ räfidenton gewählt.



W UM WUWM
Wirk , 12. Der . Ugl-er die Sorgen de? Tagetz

E'-ncmS, die wahrlich nicht, gering sind, oe'.chaftigt
i, -ute h; ganze Deffentiisbfcit der Rechenschafts-
bericht bj£ Czernisti,  Lrn dieser geften»
abend in -ine. Vwscmnilr:^ vor ydabwten Gafta»
-er Berufsorg , n^ rtion der Jonnwlrsten ertzattÄ
hat , in dein er dokumentarisch nachweist, daß alle
Friedensbemühungen an dem Wider-
st and Ludendorffs,  zum Teil auch an dem
Verhalten der ungarischen Regierung ge¬
scheitert  sind . Die großen Blätter bringen den
Bericht in seiner ganzen Ausführlichkeit, auch die
kleinen in bet nicht tichen Auszügen . Insoweit der
Bericht dem Zloecke dient , die Politik des Grafen
Czernin zu rechtfertigen, wird daran in einenr Teil
der Blätter Kritik geübt. Es wird getagt, daß
Czerinin wohl in seinem Ervoss vom April 1917
sich als Prophet ertinefen habe, dessen Voraussagen
mit einiger Verspätung doch buchstäblich genau ein-
getrosfen sind, daß es ihm aber an der Kraft ge¬
fehlt habe, seiner Voraussicht auch Geltung zu
verschaffen und den Diktator Ludendorff durch
glatte Verweigerung der Gefolgschaft matt zu

^ k In diesem Vortrag über seine Amtstätigkeit
teilte Czernin mit : Oesterreich habe im Mai 1917
Deutschland Polen samt Galizien als Ersatz für
territoriale Zugeständnitssean der Westfront ange¬
boren. Ludendorff habe abgelehnt. Die Friedens¬
resolution der deutschen Reichstagsmehrheit sei in
Verhandlungen eines Fieundes Czernins mit Erz¬
berger und Südekum angeregt worden. In Brest-
Litowsk habe sich Kühlmann gegen die „Militär¬
partei " nur durch die Androhung eines österrejch.-
nissischen Sorvderfuiedens behaupten können. Den
Sonderschritt Andrassys verurteilte Czernin aufs
fdjärfftc.

In die Darstellung des Grafen Czernin war
auch das berühmte Exposee eingewoben, in wel¬
chem der Minister am 2. April 1917 seinem Mo¬
narchen Kaiser Karl ein ungeschminktes Bild der
damaligen wirklichen militärisch-politischen Lage
darbot . Dieses Exposee war auch dem Abg. Erz¬
berger bekannt geworden und gab diiesem, wie
oben schon angedeutet wurde, mit Anlaß zu sei¬
nem Frontwechsel und später zu der Friedensreso-
lution des Deutschen Reichstages vom 17. Juli
1917.

In diesem Exposee heißt es : Wollen Eure
Majestät miir gestatten, mit jener Offenheit , die
mir vom ersten Tage meiner Ernennung an ge-
stattet war , meine verantwottliche Meinung über
die Lage entwickeln zu dürfen. Es ist vollständig
klar, daß unsere militärische Kraft ihrem Ende
entgegengeht. Die größte Wichtigkeit liegt nun
darin , die Friedensverhandlungen in einem Au¬
genblick zu beginnen, in dem unsere ersterbende
Kraft dem Feinde noch nicht zum vollen Bewußt¬
sein gekommen ist. Treten wir an die Entente in
einem Augenblick heran , in dem die Vorgänge im
Innern des Reiches den bevorstehenden Zusam-
menbnich ersichtlich machen, so wird jeder Schritt
vergeblich sein und die Entente wird auf keine Be¬
dingungen eingehen. Rechtzeitiger Beginn ist die
Hauptsache. Ich gestatte mir auf die revolutio¬
näre Gefahr , die am Horizont Mrnz Europas auf-
stei-gt und die von England gestützt wird , hinzu-
weiscn. Monarchen sind in diesem Kriege ent¬
thront worden und die verblüffende Leichtigkeit,
mit der jetzt die ftarfftc Monarchie der Welt ge¬
stürzt wurde, müßte dazu beitragen , nachdenklich
zu stimmen. Der Staatsmann , der nicht taub oder
blind ist. muß wahrnehmen, daß die dumpfe Der-
zweiflung der Bevölkerung täglich zunimmt . Er
muß das dumpfe Givllen hören, das in den brei¬
testen Massen zu vernehmen ist und er muß, wenn
er sich seiner Verantwortung bewußt ist, nrit die¬
sem Faktor rechnen. Eurer Majestät sind die Ge¬
heimberichte der Statthalter bekannt. Auf unsere
Slawen wirkt die russische Revolution stärker als
auf - die Reick)sdeutschen. Eure Majestät wissen,
daß der Druck, der auf der Bevölkerung lastet, ei-
nen Grad angenommen hat, der nahezu unerträg-
lich geworden ist. Eure Majestät wissen, daß der
Bogen derart gespannt ist, daß ein Zerreißen täg¬
lich erwartet werden kann. Ich bitte Eure Maje¬
stät sich erinnern zu wollen, daß ich, als einziger
vor zwei Jahren den rumänischen Krieg voraus¬
sagte, tauben Obren predigte und ebenso über¬
zeugt wie von meiner damcüigen Meinung bin ich
von meimer heutigen. Es mag ja noch einige Mo¬
nate gehalten werden, bevor Amerika nennens¬
werte Kräfte aus den Kriegsschauplatz setzen kann
aber dos militärische Moment , das die Entente be¬
sitzt, vrschiebt die Lage zu unseren Ungunsten."
Czernin setzte dann in dem Exposee weiter ausei¬
nander , was er im Osten und was er von der West-
offensive erwartet . Wir hoffen, daß es uns gelin¬
gen wird, diese Angriffe auf 2 bis 3 Monate abzu¬
schlagen, dann müssen wir , bevor Amerika dos
Bild zu unseren Ungunsten verschiebt, einen weit¬
gehenden detaillierten Friedensvorschlag
machen  und dürfen uns nicht davor scheuen,
große Opfer zu bringen . Man setzte in Deutsch¬
land große Hoffnungen auf den U - Bootkrieg.
Ich halte diee Hoffnungen für trügerisck. Ich
leugne keinen Augenblick seine fabelhaften Sei-
stungen, aber ich stelle fest, daß der von den Deut-
scheu erwartete und von ihnen vorausgesagte Er¬
folg nicht eingetrcten ist. Eure Majestät werden
sich erinnern , daß uns Admiral v. Holtzen-
b o r f f bei seiner letzten Anwesenheit in Wien
positiv vorausgesagt hat , der verschärfte U-Boot-
krieg werde England in 6 Monaten matt setzen.
Eure Majestät werden sich Wetter erinnern , daß
wir alle diese Voraussagungen bekämpft haben,
daß der erwartete Erfolg durch den voraussichtlichen
Eintritt Amerikas in den Krieg ausgeglichen wer¬
den dürfte . Es sind heute 2y2 Monate , also fast
die Hälfte der angesetzten Zeit seit dem Beginn deS
U-Bootkrieges verstrichen und alle Nachrichten
die wir aus England haben, sttmmen darin über¬
ein. daß an einen Niederbruch dieses gewalttgen
und gefährlichen Gegners nicht einmal gedacht
werden kann. Nichts ist gefährlicher in der Poli¬
tik, als jene Dinge zu glauben , die man wünscht.
Nichts ist verhängnisvoller , als die Wahrheit nicht
sagen zu wollen und sich utopistischen Idealen hin-
zugeben, aus denen früher oder später ein furcht¬
bares Erwachen erfolgen muß. Eure Majestät ha-
ben gleichzeitig vor den Augen der verbündeten
Staatsmänner dss Deutschen Reiches gesagt, daß
wir am Ende unserer Kräfte sind und daß Deutsch-
land spätestens bis zum Sommer hinaus nicht
mehr auf uns rechnen könne. Ich habe diesen Be-
fehl ausgefuhrt und habe allen deutschen Staats-
männern keinen Zweifel daran gelassen, daß in
Deutschland ein werterer Winterfeldzug
ein D i n g d e r U n m ö g l i chke i t sei. In dem

einen Satz« liegt alles : Wir fornten noch einige
Wochen warten und darm versuchen mit Paris
oder- Petersburg zu tprechrm. Gelingt dies nicht, so
müssen wir noch rechtzeitig unsere letzte Karte aus-
spielen und el>en äußerste Proposttionen mack>en.

Lonrad Hsirtzmanir über bas
letzte Stadium des Krieges.

Berlin , 13. Dez. In einer öffentlichen Ver¬
sammlung in R o t t w e i l sprach dieser Tage der
demokratische Abgeordnete Konrad Haußmann
über die Ereignisse des Krieges und mochte u. a.
über die letzte Kriegsphase folgende Mitteilungen:

Sechs Monate nach Beginn des verschärften
U - Bootkrieges  sah sich der Reichstag geztvungen.
einen scharfen Strich  unter die bisherig« Be¬
handlung der Dinge zu ziehen. Dethmann  wurde
mirgeteilt , welche Gefahr das Weiterbestehen des preutz.
Dreiklassenwahlrechtes heraufbeschtvöre. Als er es be¬
seitigen wollte, wurde er von Ludendorff besei¬
tigt.  Rach seinem Abgänge legte Haußmann seine
Berichte schriftlich nieder und bat den Generalfeldmar¬
schall Hindenburg, in Friedensverhandlungen einzu¬
treten , wenn wir noch ein Jahr stark seien. Schon da¬
mals machte sich die beginnende Erschöpfung bemerk-
bar und schon damals waren wir unsere» Sieges nicht
mehr sicher. ES hätte schon damals im Interesse von
Reich und Armee gelegen, in Verhandlungen oinzutre-
ten . Die Regierung verhielt sich aber ablehnend.
Haußmann war im Dezember, Januar und Februar
wiederholt in der Schweiz, um sich über die Lage der
Dinge zu informieren . Er hat dann seine Erfahrungen
in einer Denkschrift an den Grafen Hert-
l i n g niedergelegt. Vor der Offensive im März waren
wir so stark, daß der Gegner unsere Offensive fürchtete.
Damals wäre die beste Gelegenheit zum Frieden ge-
wesen. Der bekannte schweizerische Militärschriftsteller
Stegemann  schrieb in diesem Sinne unverhohlen
seine Meinung an Haußmann pnd dieser übergab das
Schreiben dem Grafen Hertling . Es kam auch in die
Hände des Kaiser» und HindenburgS und Ludendorff».
Man erklärte, ' vieles sei ja richtig, aber e» geschah
nicht». Stegemann schrieb damals , die Deutschen kä¬
men höchstens bi» Amien» und Reims . Ludendorff aber
sagte, das fei unrichtig. Im Jahre - 1917 war man
nahe daran , Elsaß - Lothringen  die Autonomie
zu gewähren und eine Reihe von Beschränkungen auf¬
zuheben. Die Sache scheiterte an Ludendorff»
Widerstand.  Die Ernennung de» Grafen Hernlng
um Reichskanzler, der als bayerischer Ministerpräfi-
ent wegen der Gelüste Bayern » nach dem Elsaß und

auch sonst belastet war , war ein Unglück.  Hauß¬
mann verschwieg seine Bedenken hierüber , Valentini
nicht. Er brachte 1817 den Prinzen Max in Vor¬
schlag, der, innerlich ein Demokrat , äußerlich ein Fürst,
am besten die Brücke zwischen Regierung und Volk zu
schlagen geeignet wäre . Aber er galt für die Ausfüh¬
rung seiner Politik als zu weich. Prinz Max hätte
aber entschieden mehr Spielraum für ein« Friedens¬
politik gehabt. Haußmann » Partei hat die Ostpolitik
bekämpft, aber e» nützte nichts. Der Rückschlag blieb
nicht au ». Den schwersten Schlag erlitt die deutsche
Armee am 8. August. An diesem Tage war di« Ge¬
fahr einer großen Niederlage der deutschen Arm« in
offener Feldschlacht durch Umfassung de» Hauptteile»
der Truppen auf» höchste gestiegen. Rach Haußmann
haben die Württemberger die Lage gerettet , sonst hät¬
ten sich Engländer und Franzosen hinter unserer Front
die Hände gereicht. Die deutschen Heere sind nicht ge¬
schlagen worden ; sie sind dem Erschöpfungskriege im
Innern erlegen.

Deutschland.
Zvr Freilassung der verhafteten Industrielle».

Zur Haftentlassung der westfälischen Großindu¬
striellen sagt die „Börsenzeitung " : Wie man auch
mnerpolitisch zu den widerrechtlich Verhafteten
stehen mag, so mntz doch jeder billig Denkende es
als einen Skandal  bezeichnen , daß deutsche
Bürger auf die Angaben eines Kellners hin un-
ter dem Verdachte des Hochverrates tagelang in
Haft gehalten wurden.

Provinrirlles.
-i- Werschau, 13. Dez. Dem Kanonier Jäck von

hier wurde nachträglich da» Eiserne Kreuz 2. Klaffe
verliehen.

? Freiendiez , 13. Dez. Wie heute hier durch die
OrtSschelle bekannt gegeben wurde, werden voraussicht¬
lich am Sonntag 1000 Franzosen  hier einrücken.
Rach der letzten amtlichen Bekanntmachung de» A.» u.
S .-Rates sollte unsere Gemeinde in die neutrale
Zone  fallen.

)!( Elz, 13. Dez. Herr Bauunternehmer Heinrich
R « i chw e i n von hier verkaufte sein an der Lim»
lmrgerstraße belegeneS Haus an die BuderuSschen
Eisenwerke in Wetzlar. Der Kaufpreis beträgt 1b 000
Mark.

:l : Elz, 12. Dez. Zum zweiten Male innerhalb
vier Wochen brachen anscheinend wieder wildernde
Hunde in vorletzter Nacht in den Schafpferch de»
Herrn Metzler  von Weilburg , der die hiesige Schaf,
weide gepachtet hat. Am folgenden Morgen fehlten
42 Schafe, von denen im Laufe de» Tages 3b Stück
wieder eingebracht wurden . 5 Schafe waren durch Biffe
so zugerichtet, daß sie geschlachtet werden mußten.
Heute fehlen noch 2 Stück. Herr Metzler hat wieder
schweren Schaden gelitten.

Hadamar , 13. Dez. Vorgestern abend brach ein
Brand  im Klaffenzimmer der Prima des hiesigen
Cymnasiums aus . Das Feuer fand an dem für die
Einquartierung der rückkehrenden Soldaten nöttgen
Stroh reiche Nahrung . Die Feuerwehr konnte da»
Feuer auf seinen Herd beschränken, so daß weitere
Räume nicht cmgegriffen wurden . Wie da» Feuer
entstanden ist, konnte nicht aufgeklärt werden.

* Montabaur , 13. Dez. Wie verlautet , soll wahr¬
scheinlich in Montabaur ein Vrovianttnagazin für die
Besatzungstruppen errichtet werden. — Die Anfangs
November gegründete Bürgerwehr (Sicherheitsdienst)
und der hiesigen Arbeiterrat  wurden vor einigen
Tagen wieder aufgelöst.

ch vom Lande, 12. Dez. Man schreibt un»: Der
Kultusminister Adolf Hoffmann  hat wieder ein
Prachterzeugnis seine« Gotte», und Religionshasie»
in die Welt gesetzt. Du» Gebet und jede religiöse Be¬
tätigung werden au» der Schul« verbannt ; Gott und
die Religion werden aus der Schule gewaltsam hinaus-
geworfen, vor die Türe gesetzt. Da « ist ein Faustschlag
in» Gesicht jede« gläubigen Christen. Gegen den
Willen des Botte» wagt dieser Gewaltmensch eine solche
Verfügung , die unser Heiligste» antastet nur so au » dem
Aremel Fu schütteln. Wenn so etwas jetzt schon möglich
ist, was werden wir dann noch an Unterdrückung und
Gewiffensknecktung zu erwarten haben! Sollen wir
uns solches gefallen lasten? Nein , nein , nie und nim¬
mer ! Los von der Zentrale des Gotteshasses und der
Menschenknechtting. Los von Berlin ! Schließt euch an
die Rheinisch-Westfälische Republik anl

: ? : Vom Lande, 13. Dez. Mit Besorgnis sieht man
in der ländl . Bevölkerung dem Eintritt einer kälteren
Witterungsperiode entgegen. Der Mangel an
Brenn - und Heizmaterial  wird immer größer.
Die bisher zur Ausgabe gelangten Kohlen, Briketts usw.
reichen bei weitem nicht aus den Winterbedarf zu
decken. Wochenlang bemühen sich viele Händler vergeb¬
lich. wenigstens etwas Kohlen herbeizuschaffen. Da die
Aussichten auf eine beste« und auch nur den äußerst
notwendigen Bedarf deckende Kohlenzufuhr immer
schlechter werden, drängt sich die Frage auf , wa» soll
werden, wenn wir eine strenge Kälte bekommen. Viel¬
leicht dürfte es sich empfehlen, daß größere Waldungen
besitzende Gemeinden die Vornahme beschleunig¬
ter Holzfällungen ins Auge fassen um da¬
durch dem empfindlichsten Mangel an Brennmaterial

wenigsten» etwas zu steuern . Die rargesetzten Ferste - }
Hörden werden solcher Maßnahme wohl kaum vre Zu« I
stirnmung versagen ; auch Arbeitskräfte für solche Hmz«
fällungen dürsten durch die Rückkehr der Krieger sicher¬
lich genügend zu haben sein.

* Bad Ems , 13. Dez. In der letzten Stadtv .-Sitzung
gab Bürgermeister Dr . Schubert  Auskunft über dl«
bevorstehende Besetzung durch die Amerikaner.
Danach ist der Plan , hier Lazarette einzurichten, fallen
gelassen worden. Wahrscheinlich wird ein Teil de»
amerikanischen Hauptquartters hier untergebracht wer¬
den. ingesamt etwa 200 Offiziere (darunter 2 Gene¬
rale , 20 Obersten), ferner 50 Büros . 75 Auto? und 700
bis 1100 Mann . ES werde Unterkunft in Hotel» ver¬
langt. also nicht in Privatquartieren und Schule,, . Der
Termin , wann die Besetzung erfolgen solle, stehe noch
nicht fest. — Inzwischen sind heute hier 1500 Fran¬
zosen (nicht Amerikaner ) eingerückt.

* Camp, 12. Dez. Am Sonntag Abend fand im
Saale von Hotel Meyer hier eine große Volksver¬
sammlung  statt . Die männlichen wie weiblichen
Einwohner über 20 Jahren waren überaus stark ver¬
treten . Postverwalter Müller  eröffnete die Ver¬
sammlung . Bürgermeister Kindt  sprach den Kriegern
den Willkommengruß der Gemeind« aus . Hierauf ent¬
rollte Landtagsabgeordnetrr Herkenrath  au » Lim¬
burg ein Bild des gesamten Umschwungs der militäri¬
schen. wie insbesondere der innerpolitischen Lage und
verbreitete sich über die Trennung von Kirche und
Staat , die Schulfrage und Andere». Er schloß mit der
Aufforderung : einmütig bei der bevorstehenden Wahl
zur Nationalversammlung für dar Zentrum einzutre¬
ten. Hierauf beleuchtete in zu Herzen gehenden War-
ten unser Herr Pfarrverwalter Pater Raimund die
jetzt im Vordergründe stehende Frauenfrage und die
große Erweiterung ihrer Rechte, aber auch nicht minder
der Pflichten. Stürmischer Beifall für alle Redner
schloß die Versammlung.

* Aulhausen, 13. Dez. Am Sonntag fand hier eine
sehr gut besuchte Z e n t r u m » v e r sa m m l u n g
statt. Herr Direktor Prälat Müller  sprach über die
Entwicklung der Sozialdemokratie , ihre Entstehung»-
Ursachen und Leistungen. Dann sprch er über Sozia¬
lismus als System. Der Sozialismus gehe darauf au»,
alle» produktive Eigentum zu vergesellschaften.
Schlagend wies der Redner nach, wie nur da» Privat-
eigentum ein wirksamer Impuls zur Produktion fei.
Noch verhängnisvoller fei der Sozialismus wegen sei¬
ne« Atheismus , an dem heute gar nicht mehr gezweiielt
werden kann. Er wies hin auf di« Verwilderung der
Sitten , die « ntreten muffe, wenn die von den Führern
(Bebel) vorgelegten Theorien Verwirklichung fänden.
Der Ministerialrat Wynnecken fordere ja die freie Liebe
schon für die Schule. — Herr Vikar Roth  sprch dann
über die Stellung de» Zentrums zu der neuen Ord¬
nung . Er behandelte den unheilvollen Einfluß der
Revolutton auf unsere äußere und innere Lage. — Bei¬
den Reden wurde reicher Beifall gezollt. In der dar¬
auffolgenden AuSsprche kam auch die Ausrufung einer
westdeutschen Republik zur Sprach«. Die Verwirklich¬
ung diese» Planes und der Eintritt Nassaus  in
diesen Bundesstaat wurde mit überwältigender Mehr¬
heit von den Anwesenden — ach den Wählern anderer
Parteien — gefordert.

WB. Frankfurt , 13. Dez. Wie Scheidemann und
Eberk' dem hiesigen Arbeiterrat mitteilen , ist nach dem
augenblicklchen Stande der Waffenstillstandsverhand¬
lungen mit einer Besetzung Frankfurt nicht zu
rechnen.  Besetzt würde nur di« neutrale Zone von
Köln bis an die holländische Grenze.

Fokales.
Limburg , 14. Dezember.

= Der hiesige Bürger - A usschuß  ver¬
handelte in seiner außerordentlichen Sitzung vom 8 u.
in seiner ordentlichen Sitzung vom 12. ds. Mrs . über

.eine  etwaige Beteiligung an der Tätigkeit de» A.- u.
S ^RateS. Es wurde dahin Stellung genommen, daß
eine Mitarbeit in Fragen der Politik und der voll¬
ziehenden Gewalt nicht in Betracht kommen könne; im
übrigen wurde die Entscheidung Vorbehalten, bis die
Stellung der 2L» u. S .-Räte in der neutralen Zone ge¬
klärt ist. Ein m der ordentlichen Sitzung gehaltener
Bortrag d«S Herrn Dr . M a r o n über das Wahlrecht
zur Nationalversammlung , der trotz des bis jetzt nur
spärlich vorliegenden Materials die Materie klar und
erschöpfend behandelte, fand reichen weifall. E« wird
nochmals darauf hingewiesen, daß der Bürger -Ausschuß
regelmäßig jedem Donnerstag abends 8 Uhr bei Stahl¬
heber Sitzung abhält zu der jeder (auch Damen ) Zu¬
tritt hat.

Die noch im Gange befindliche Geldsammlung,
welche nach anfänglichen schönen Erfolgen etwas zu
stocken beginnt , wird allen Bürgern und Bürgerinnen
nochmals dringend an» Herz gelegt.

— Vom Arbeiter - u. Soldatenrat.  Zu
der am 16. Dezember in Berlin stattfindenden Ver¬
sammlung der Delegierten aller deutschen Arbeiter - u.
Soldaten -Räte entsendet auch der Arbeiter - und Sol.
daten-Rat Limburg eine Vertretung , die entsprechend
den von vornherein vom Limburger Rat vertretenen
Standpunkte gegen eine Räteversammlung
und für die baldmöglichst « Einberufung
der Nationalversammlung  eintreten wird.

— Arbeiterversammlung.  Der Ortsver¬
band der christlich-nationalen Arbeiterschaft hat für
morgen Nachmittag 4 Uhr eine große öffentliche
Arbeite r-V ersammlung  einberufen , zu der alle
Arbeiter und Arbeiterinnen von Limburg und Um¬
gebung eingeladen sind. Besonders die bisher noch
nicht Organisiierten sind willkommen. Di« Versamm-
lung wird im Saale der Alten Post abgehalten. (S.
Anzeige.)

— Einführung der französischen Zeit
im linksrheinischen besetzten Gebiet.  Dem
Vernehmen nach ist in Aussicht genommen, im besetzten
Gebiet link» de» Rhein » die französische (westeuropä-
ische) Zeit einzuführen und zwar wahrscheinlich in der
Nacht vom 14. zum 15. Dezember. Gegen die mittel¬
europäische Zeit gehen die Uhren in Frankreich eine
Stund « nach. Die Uhren müssen mithin mit dem Zeit¬
punkt der Einführung der westeuropäischen Zeit um
eine Stunde zurückgestrllt werden. Diese» wird zur
Folg« haben, daß die « bfahrzci-ten der Eisenbahnzüge,
der Beginn der Arbeitszeiten in den Fabriken und Ge¬
schäften, der Beginn de» Unterricht» in den Schule«
us« . im besetzten Gebiet um eine Stunde später al»
jetzt angesetzt werden muß. Da es nicht möglich sei»
Witt», die Eisenbahnfcchrpläne sofott zu ändern , wür¬
den di« Abfahrt«, und Ankunftszeiten der Züge im be¬
setzten Gebiet durchweg um eine Stunde später gelten
al» in den Fahrplänen angegeben ist.

— Reue Bankfirma.  Wie wir von bestunter-
ttchteter Seite hören, wird die Bank für Handel
und Industrie (Darmstädter Bank) unter Ueber-
nahme der Firma Hermann Herz,  Bankgeschäft,
am 1. Januar 1918 am hiesigen Platze eine Nieder¬
lassung  errichten . Herr Fricdttch Herz, bisheriger
Mittnhaber der Firma Hermann Herz, tritt in die
Direktion der neuen Niederlassung ein.

= Erneute Einschränkung de » Perso¬
nenverkehr ». Eine neue starke Einschränkung de»
Personenzugverkehrs steht in der nächsten Woche bevor.
Die Demobilmachung, Beförderung von Lebensmitteln
und die Ablieferung der 150 000 Eisenbahnwagen haben
die neueste, recht unliebsame Maßnahme bewirkt.

Kirchliches.
* Limburg , 13. Dez. Sein goldenes Prie¬

sterjubiläum  kann am Samstag den 21. ds.
Mts ., der hochwürdigste Herr Apostolische Pwto-
notar , Domdekan Dr . H t l p i s ch begehen. Die
öffentliche kirchliche Feier dieses Jubelfestes ist je¬
doch auf den zweiten Weihnachtstag ver¬
legt, an welchem der Hochw. Herr Jubttar im ho¬
hen Dom fem erstes PontifikalLiiht  halten
wird. ^ — ' - '

• Limburg, 13. Dez. Die Verwaltung  der
durch den Tod des Herrn Pfarrers Hagemann fett
dem 2. L Mts . erledigten Pfarrei Eschhofe«
ist Herrn Kaplan M e n g e s von der Deutsch-
ordenskirche iw Frankfurt -Süd (Sachsenhaufen)
übertragen worden, der als Nachfolger den fett-
herigen Feldgeistlichen Herrn Josef Pascher  er>
halten hat . Der aus dem Felde zurückgekehrte Mi»
lttärgeistliche Herr Jakob Scheidt  ist zum K»
plan in Oberursel ernannt worden.

* Vom Rhri », 13. Dez. An die Stelle des im
Sommer verstorbenen Rektors Hoinvesch, der die
Seelsorge u. Verwaltung des St . Valentinushau-
ses in Kiedrich viele Jahre hindurch pflichttreu ge-
führt hat, wird mit Neujahr Herr Pfarrer Roth
von St . Goarshausen treten , dessen Gesundheit
ihm leider nicht niehr ermöglicht, seine Pfarrei
weiter zu versehen. Er hat sich um diese besonders
verdient gemacht, indem er mit großer Mühe und
Ausdauev das Kapital für die Erbauung einer
würdigen Pfarrkirche gesammelt hat . — Der aus
dem Feldezulückgekchtte Militärgeistliche , Herr
Jakob Bentz von Wiesbaden , ist zum Kaplan in
O b e r l a h n sie in ernannt worden, wo die zweite
Kaplanei wegen Priestermangels seit Juli unbesetzt
lvar.

Papst Drnedikt XV. und dir Versorgung der
Nhrinprvvinz mit Lcbensmitrln.

Köln, 12. Dez. Nach einer hier eingegangenen
Mitteilung des Herrn Kardinalstaatssekretärs
Gasparri hat der Heilige Vater auf die Bttte des
Kardinals von Hartmänn , sich um die Versorgung
der Rheinlands mit Lebensinitleln zu bemühen,
durch Kardinal Gibbons . Erzbisckwf von Baltimore,
beim Piäsidenten der Vereinigten Staaten Schritte
tun lassen. Wilson hat Kardinal Gibbons darauf-
hin gebeten, dem Heiligen Stuhle zu versichern,
daß die unter den gegenwärtigen Verhältnissen
äußerst schwierige Ernährung Deutschlands in mäg-
lichst ernste Erwägung gezogen werden würde.

Vatikanfeiudliche Kundgebungen i« Rom.
Bassel, 12. Dez. Anläßlich einer Garibaldi -Ge¬

dächtnisfeier fanden gestern in Rom vatikanfeind-
lirfje Kundgebungen statt. Der Republikaner Fau-
stini griff in öffentlicher Rede den Vatikan an und
wurde durch den Regierungskommisjar unterbro¬
chen. Der Pctersplatz mußte wegen der Kundgeb-
ung des Pöbels von Truppen abgefpertt werden.
Beim Borgo Pro stieß die Menge zusammen mtt
zwei Attttleriekonlpagnien . Unter Schinähruseo
gegen den Vatikan kam es zum Handgemenge mft
der Polizei . Die Menge durchbrach die Truppen
kette und ging bis zur Via Angeltta vor. Bei Zw-
sammenstößen wurden mehrere Personen verletzt u.
Verhaftungen vorgenominen.

Cinaesandt.
(Unter dieser Rubrtt kommen Zuschttften au » de»
Publikum , die hinreißend allgemeines Interesse habe,
u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung. Für de«
Inhalt  dieser Zuschriften übernimmt die Rcdaktu»

keine Verantwortung .)
) :( Limburg, 13. Dez. Sowohl im besetzten Gebiet»

als auch in der neutralen Zone dürfen sich nach de»
Waftenstillstandsverhandlungen deutsche Sold « -
ten nicht  aufhalten ; die selbstverständliche Folge ist
daher die Auflösung der Soldalenräte  i*
diesen Gebieten , da sie keine Berechttgung mehr hat»:
und von den Alliietten auch nicht anettonnl bezw. zu
gelassen werden. -Der Limburger Arbeiter , und €» l
datenrat muß derselben Auftastung gewesen sein, de»«
er löste sich am 10. Dezember als solcher auf . blieb abei
mit denselben Personen  im Amte und legte sich
den nouen Namen „V o l ks r a t" zu. Wir haben also
hier in Limburg nach wie vor den bisherigen  Ar¬
beiter- und Soldatenrat,  nur bezeichnet sich der¬
selbe nunmehr als »Volksrat " ! Die ausfübrenden Or¬
gane  des neuen Vollsrates sind in erster Linie 4—»
frühere Soldaten,  die wähnend des Ktteges hi» ,
selbst in Garnison lagen ; es sind keine Limburger
Soldaten , sondern auswärtige Herren  aus dem
Rheinland , die jetzt hauptsächlich .über dir Limburger
Bürger die Gewalt ausübenl Sind die Limburger
nicht Manns genug, einen eigenen  Vottsrat in
wählen und sich von eigenen Bürgern  regiere«
zu lassen, wenn einmal der Volksrat bestehen bleibe»
soll oder muß !? civiS.

Kirchenkalender für Kimburg.
3. Adventssonntag, den 15. Dezember 1918.

Erntedankfest.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr Ui

Min . Kindergottesdienst mit Predigt , um 9K  Uhr:
Feierliches Hochamt vor auSgesehtem Allerheiligfte,
mit Predigt . Nach dem Hochamt Tedeum zur Dcmt-
sagung für die diesjähr . Ernte . — Nachmittag» 2 Uhr:
Sakramental . Bruderschaftsandacht.

In der S t a d t k i r cqe : Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mtt Predigt.
Nachmittags 3 Uhr : Complet.

In der St . A nna ki rche : Um 6 Uhr hl. Mess«;
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle  de » tzeppekstist«: Umt
t 'A Ubr hl. Messe

An den Wochentagen: im Dom um 6X Uhr : Früh¬
messe; in der Stadtkirche  um 7%  Uhr : Sckmlmeffe;
8K Uhr; hl. Messe; in dn St . Annakirchc  nar
7%  Uhr : hl. Messe; in der Sophienkapelle  de»
Heppelstist» um Uhr hl. Messe.

Montag 7*A Uhr im Dom feiett . Jahrtamt für Josef
Dillmann ; 8)4 Uhr im Dom Exequienamt für Fva«
Maria Fmknnger geb. Winzinger ; 8 )4 Uhr in d»
Stadtkirche Jahramt für Josef Reuß, seine Ehefrau u.
Angehörige.

Dienstag 7)4 Uhr in der Stadtkirche feiett . Jahrmnt
für Anna Antonie Kremer ; 8)4 Uhr in der Stadtkirch«
Jahramt für Jakob Gernand und Angehöttge ; 8)4 Uhr
im Dom tJahramt für Lehrerin Klara Muth.

Mittwoch 7 % Uhr im Dom feiett . Jahramt für
Anton Bletttt und Eheftau ; 8)4 Uhr in der Stadtkirch«
Jaihramt für Anton Hensler und seine Söhn «.

Donnerstag 7)4 Uhr im Dom feiett . Seelenamt für
Margareta Flach und Eltern ; 8)4 Uhr im Dom Jahc-
amt für Landesbauinspektor Josef Hensler ; 8 )4 Uhr i,
der Stadtkirche Jahramt für Elisabeth Hilf geb. Kremer.

Freitag 7)4 Uhr im Dom feiett . Jahramt für Anton
Zimmerinann ; 8)4 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Anton Hilf.

Samstag , Fest des hl. Apostels Thomas ; 7 Uhr hu
Dom Kommunionmesse für di« kommunionpflichtigen
Schulmädchen.

Um 4 Uhr nachmittag : Gelegenheit zur hl. Beicht.

V«ret » vnachrtch1e ».
Katbol . Lehrlingsverein.  Sonntag de»

. Dez., nachmittag um 6 Uhr Versammlung in un¬
rein früheren Vereinslokal.
Kathol . Gesellcnveretn.  Sonntag , de»

. Dez. Abends )49 Uhr: Versammlung . Lichtbilder«
rttag . Me aktiven Mitglieder besonders auch di«
imgekehrten Krieger werden gebeten zu kommen.
Verein kathol . ka u fm a n n , ] ä t x Geht »«!
nnen und Beamtinnen.  Sonntag d« >

Dez. 8Uhr gemeinschaftlichehl. Kommunion in btx
ipelle des St . VinzenzhospitalS. ,

Kathol . Dienstbotenverein.  Unsere Mtt^
jeder sind eingeladen. sich cm der am Sonntag Adenr«
Uhr in der Alten Post stattfindenden Versamncknn^»T+T-ni. Frauenbundes reckt zablreich zu beteiligen».-



Nassauer Bote vom 14. Dezember 1918.
* Die Wahlen zur

Nationalversammlung.
Nach der Wahlordnung für die 9fntionatoerfamm»

Xuiifl sind in 38 Wahlkreisen, wobei Elsatz-Lothringen
mirgezählt ist, 433 Abgeordnete zu wühlen. Der kleinste
Wahlkreis umfaßt Mecklenburg-Schwerin , Mecklenburg.
Sirelih und Lübeck mit 862 989 Einwohnern und sechs
Abgeordneten ; die beiden grüßten Wahlkreise sind dir
Regierungsbezirke Hannover , Hildesheim, Lüneburg
und Herzogtum Braunschweig mit 2 35,6 856 Einnwh.
men und Reg.-Bez. Arnsberg mit 2 399 848 Einwoh¬
nern und mit je >6 Abgeordneten. Wahlberechtigt ist
jeder Deutsche männlichen und weiblichen Geschlechts,
der 20 iJahre alt und darüber ist. Die Wahl ersolgl
nach dem Verhältniswahlversahren , d. h. die Abge¬
ordneten iverden nach dem Verhältnis der für jede
Partei abgegebenen Stimmen auf di-e Parteien ver¬
teilt . Wie diese Verteilung vorgenommen wird, möge
an einem Beispiele gezeigt werden. Der 15. Wahlbe¬
zirk umfaßt die Regierungsbezirke Aurich und Osna-
brück und das Großherzogtum Oldenburg , ohne die
Fürstentümer Birkeiffeld und Lübeck. Die Einwohner¬
zahl beträgt I 041 810. Bei der Reichstagstvahl im
Jahre 1912 wurden in diesem Wahlbezirke 211377
Stimmen abgegeben; es erhielten Zentrum 52 523, Ra-
tionalliberale 50 395, Sozialdemokraten 44 881, Fort¬
schritt 38 142, Konservative 17 643, Welfen 7 793 Stim¬
men. Damals waren acht Abgeordnete zu wähle» ; da¬
von erhielt das Zentrum 2, Nationalliberale 2. Fort-
schritt 3, Welfen 1. Sozialdemokraten und Konserva-
tivc erhielten kein Mandat . Natürlich werden bei der
bevorstehenden Wahl viel mehr Stimmen herauskom-
men, schon deshalb, weil damals die Wahlberechtigung
erst mit 25 Jahre » begann und die Frauen nicht mit-
wählten . Für unser Beispiel wollen wir aber die alten
Zahlen stehen lallen. Für die Wahl könnten je 100
Personen eine Kandidatenliste einreichcn. die höchsten»
soviel Namen enthalten darf , wie Abgeordnete in dem
Wahlkreise zu wählen sind. Im vorliegenden Falle
dürfen die Listen also höchstens 7 Namen enthalten.
Alle Wahlzettel, die Namen enthalten , welche sich nicht
auf einer der vorher eingereichten Listen befinden, sind
ungültig . Nehmen wir nun an . daß die oben genann¬
ten Parteien je eine Liste einreichen. ES werden dann
die abgegebenen Stimmen ausgeschrieben und der Reibe
nach durch 1, 2, 3, 4 usw. geteilt . Dann ergibt sich
folgendes Bild:

Zentr . Natl . Soz . Fortschr. Kons. Welfen
52 523 50 395 44 881 38 142 17 643 7 793

K 26 262 25 198 22 441 19 071 8 822 3 897
y,  17 508 16 798 14 960 12 714 B8812598

Bei der Teilung sind die Bruchteile nach oben oder
nach unten abgerundet . Jetzt werden aus diesen 18
Zaksten die 7 größten der Reihe nach hingeschrieben:
52 523 (Zentr .), 50 395 (Natlff , 44 881 <Eoz.). 38 142
(Fortschr.), 26 262 (Zentr .), 25 193. (Natl .>, 22 441 (Soz.).
Es sind also gewählt von der Zentrumsliste , von der
nationalliberalen Liste u. von der sozialdemokratischen
Liste je die beiden zuerst angeführten Kandidaten , von
der Fortschrittlichen Liste der erste Kandidat . Nimmt
einer der Gewählten die Wahl nicht an , oder scheidet

' einer im Laufe der Wahlzeit aus , sei es durch Tod oder
"̂ aus sonst einem Grunde , so tritt an seine Stelle ohne
' Nmhwahl der nächste Kandidat von der Liste derselben

Partei . Wären statt 7 Abgeordneter 9 zu wählen ge»
wesen, so würden die beiden nächsten Höchstzahlen, da»
sind 19 071 (Fortschr.) und 17 645 (Kons.) noch je einen
Kandidaten bringen . Handelt es sich um eine größere
Zahl von Abgeordneten, so muß dir Teilung solange
fortgesetzt werden, bis die notwendige Summe von
Höchltrifsern erreicht ist. Es können auch Listen mit¬
einander verbunden werden. Nehmen wir an . daß im
vorliegenden Falle die Konservativen und die Welfen
vorder erklärt hätten , daß ihre Listen als verbundene
gelten sollten, so würden die auf beide Listen entfallen-
den Stimmen als eine Summe gerechnet sein. Es hat¬
ten also diese verbundenen Listen 25 436 Stimmen er¬
hallen . Damit standen sie unter den Höchstzahlcn an
sechster Stelle . Die Konservativen hätten dann den

-r«rsten Kandidaten ihrer Liste dnrchgebracht und die So-
S-zialdemokraten . die an 7. Stelle mit 22 441 Stimmen

ein zweites Mandat erhielten , würden nur einen Kan-
, didaten bekommen haben. Würden Nationalliberale

und Konservative ihre Listen für verbunden erklärt
haben, so wären für diese verbundenen Listen
50 395 ch 17 643 — 68 038 Stimmen abgegeben. Die
Hälfte davon beträgt 34 019, K 22 679. Es würden
dann die Mandate folgendermaßen verteilt werden:
Nationalliberale ständen an erster, fünfter und sieben¬
ter Stelle unter den Höchstzahlen, erhielten also drei
Abgeordnete. Das Zentrum stände an zweiter und
sechster Stelle , erhielt also zwei Abgeordnete: die So¬
zialdemokraten ständen an dritter , die Fortschrittler an
vierter Stelle ; sie erhielten also je einen Abgeordneten.

Der N-Bootkrieg als Wendepunkt zvr Niederlage.
WB. Budapest, 12. Dez. Im „Bubapesti Hir-

lap" erklärt der früher« Minister des Aeußeren,
Graf Bure an:  Das verhängnisvollste Kampf¬
mittel sei der U-Boot-Krieg gewesen. Er lxibe

seine Anwendung energisch mit der Begründung
bekämpft, dost er die Kriegserklärung Amerikas
zur Folge haben würde. Der U-Bootkrieg setzt«
trotzdem ein. Kurz darauf erklärte Amerika den
Krieg, Ivas für uns der Wendepunkt deS Welt¬
krieges war . ebenso hörte iebe Friedensberrit 'chaft
der Entente aus.

Russische Millionen in Berlin.
Berlin » 12. Dez. Ein offener Funkspruch der

Moskauer Negierung ersucht um die Herausgabe
von 22 Millionen Mark , die beim Bankhaus Men¬
delssohn dmch die Sowjetreoierlmg deponiert wor¬
den sind. Dieser Funkspriuh beweist, wie ine
..Grrniania " hervorhebt, datz Joffe in Berlin
cnißerordentticlie Geldmittel zur Verfügung stan¬
den, und es ist leicht zu raten , welchen Zivecken
diese Geldmittel dienen sollten. Jesse Hobe sich ja
selbst gerühmt , zum Siege der deuffchen Rovo-
lu .ion noch Kräften beigetragen zu haben.

Der Truppenrinzug in Berlin.
WB. Berlin , 12. Dez. Am heutigen dritten

TruppeneinzuKstage herrsche Schmutzwetter mit
Schnee und Stegen; trotzdem war der Andrang der
Bevölkerung zu den Feststratzen so stark wie immer.
Die 4. Garde-Jnfanterie -Division rückte unter Ge¬
neralmajor Grafen Finck von Finckenstein von der
Frankfurter Dorstadt her über die Königstrahe
Unter den Linden ein. Die Truppen tmsen von
tOV4 Uhr ab am Pariser Platz ein. überall jubelnd
willkommcn geheißen und nahmen auf deni Platz
Aufstellung. Die übliclien Anspracknm an die Trup¬
pen wurden von Scheidemann  und dem
Kriegsminister Scheuch gehalten.

Eine Sclbstbiographir des Kaiser».
„Daily Expreß" veröffentlicht eine Depesche autz

Amsterdam, laut welckier der Kaiser mit deutscksen
Fachniännein auf dem Gebiete des internationalen
Rechtes über seine persönliche Lage Verhandlungen
führt . Diese Experten sind in geheimnisvoller
Weise in Amerongen eingctroffen und wieder ab¬
gereist. Ter Kaiser sei gegenivärtig im Begriffe,
eine Selbstdiogmphie und eine Geschichte seiner
Regierungszcst zu schreiben, worin er seine Hol-
tung vor und während des Krieges darlegt . Diese
Arbeit ist für die Deröffentlicknmg bestinnnt und
soll für den Fall , datz der Exkaiser vor ölsten Ge¬
richtshof gestellt wird, als Grundlage für seine
Leiteidigung dienen.

Schiffs-Internierungen.
WB. Berlin , 12. Dez. Van Angehöri >en der

aus Scapa Flow zurückkchrenden Transpoff-
dampfer wird berichtet: Die deutschen Schiffe wur-
den unter strengster Bewachung in Scip .i-Flow
inlcrnie . t. Ern Verkehr zwischen den deutschen u.
english 'n Sckiiffen wurde nichl gestatt n ebenso
wenig der Verkehr zwischen den deutschen Schissen
untereinander autzer einem geringen Signcuacr-
kehr. Die deuffckien Schsfe wurden genau unter-
sucht. Die amerikanischen Vertreter äußerten ihre
Bewunderung über die deutschen Schiffsbaitten.
besonders über die Panzerkreuzer und das Linien¬
schiss„Bayern ". In der ganzen alliierten Flotte
gäbe es kein einziges so vorzüglickics Schiff wie
diesen deuffchen Linienschi fßÄyp. Aehstliclie Be¬
wunderung wurde den modernen deutschen Zer¬
störern gezollt.

WB. Kiel. 12. Dez. Das englische Linien¬
schiff „Hercuk's " mit einer Ma-rinekanmrission der
Entente an Bord ist in Begleitung von zwei Zer>-
störern gestern abend in den Kieler Hafen einge-
laufen.

WB. Danzig , 12. Dez. Me beiden englischen
Hilfskreuzer „Coventry" und „Centaur " verließen
heute mittag den Danziger Hafen. — Zu gleicher
Zeit traf der berühmt Hilfskreuzer „Möwe", von
Libau kommend, mit Truppen und Flugzeugen an
Bord im .Hasen Nen-Fahrwasser ein. Morgen
werden größere Transporte deuffcher Truppen aus
Finnland erwartet.

„Schmach und Schande."
WB. Brannsberg , 12. Dez. Ter Arbeiter -, Sol¬

daten- und Baueinrat des Kreises Brauns-
berg (Ostpr .) teilt uns mit : Me versammelten
A.-> S .- u. D.-Räte des Kreises Braunsberg

kennzeichnen hiermit öffentlich den in der Presse
verbreiteten Antrag  des Leipziger A.- u. S .-
Nates , Hindenburg zu verhaften  u . aus
Soldawnmtivn zu setzen, als Schmach u. Sckiande

und sprechen solchem 9L- u. S .-Rat die Berech¬
tigung ab, sich als Vertreter des Volkes zu bezeich¬
nen. Wr erheben flanmienüen Protest gegen den
Beschluß des A.- u. S .-Rates.

Rumänien vor der Revolution?
Berlin , 9. Dez. Von besonderer Seite erfährt

die „Züricher Morgenztg." aus Budapest , daß Ru¬
mänien unmittc-ldar vor der Revolution stehe. Das
ganze rumänische Volk lehne sch gegen die herr-
sävnde Klasse auf. Es wird au-sgefordert, mit allen
Mitteln den Klassenkampf aufzunehmen und eine
Republik zu schaffen. — Mese Nachricht bedarf
noch der Bestätigung.

Entente und Schuldfrage.
Berlin , 12. Dez. Gut orientierte politische

Kreise des Auslandes melden übereinstimmend,
daß die Entente darauf ansgehe, die S ch ul d a m
Weltkriege Deutschland aufzubür¬
den.  Me Motive hierfür sind zweierlei : einmal
sicht die Enten, e eine moralische Grundlage für
mLglictstl weitgehende Entschädigungs¬
ansprüche  an Deutschland und zweitens fol-
len sich die Völker der Entente daran gewöhnen,
die Sckwld ausschließlich Deutschland zuzuschivben.
da sonst sicher ist. daß die Opposition in den En-
tcnteländern Untersuchungen darüber anstelle, in¬
wieweit aich di« Ententeregierungen eine Schuld
am Ausbruche des Weltkrieges tragen.

AuS dem linksrheinischen Gebiet.
Berlin , 12. Dez. In Bonn wird demnächst der

Herzog von Connanght einliessen. In Koblenz
wird am 15. Dezeniber ein amerikanisches A.-O .-K.
eingerichtet. Ein amerikanisches Bataillon hat den
Siclierheitsdienst in der Stadt übernommen und
die städtiickie Vürgernehr ist aufgelöst worden . In
Godesberg ist ein englisches Husarenregiment ein-
getroffen.

DaS Ende Deutfch-BöhmenS.
Wien, 12. Dez. Der Landeshauptmann von

Deutsch-Böhmen Dr , v. Ädmann hat sich mit dem
geschäfsffihrenden Mitglied der Landesversamm-
lung . deren Sitz bisher in Neichenberg war . nach
den: benactibartcn Zittau in Sachsen begeben und
wird von dort die Geläxiste Deutsch-Böhmens füb-
ren. Dr . Ledmann hat ferner telegraphisch an den
Kriegsrnt in Versailles die Bitte gerichtet, die En-
wnte möchte durch ihre Truppen besonders Ameri¬
kaner Deutjch-Böhmen besetzen lassen.

? SlotmMst MMrmtntg nnlcru
Men m Men Mestnintet.
Don Dr . Tbraenhart in Freiburg i. Br .

(Nachdruck verboten.)
Die Nabnmg ist unseres Körpers hcncptsäck̂ichst«

Därineqiuffle. Besonders fette und eiweißreiche
Nahrungsmittel liefern dem Organismus die aus¬
giebigste Betriebswärme , da sie die meisten
Wärmeeinheiten (Kalorien) enthalten . Aber der
Krieg hol sie uns sehr beschränkt. Wir müssen da¬
her alle andern Mittel benutzen, welch« in der kal¬
ten Jahreszeit ffir die unentbehrliche Durchwär-
mung unseres Körpers in Betracht kommen. Denn
ohne genügende Därme leidet körperliche und gei¬
stige Leistungsfähigkeit Not, der Stoffwechsel, tue
ganze Lebenstätigkeit wird aus Mangel an Be-
triebswärme beeinträchtigt zum daueinden Scho-
den für unseren Gesundheitszilstand. Das träge
fließende Blut in einenx an Wärme mangelleiden,
den Organismus schivemmt nur ungenügend die
Ichädlickxm Abfallstoffe weg. es kommt zur Anhäu¬
fung  derselben , wodurch eine krankhafte Anlage
(Disposition ) zu den verschiedensten Stoffwechsel-
leiden geschaffen wird (Rheumatismus . Gicht)
Dagegen bildet nach alter Erfahrung vermehrt«
Durchwärmung ein ganz vorzügliches Heilmittel.
Das beweisen heiße Umschläge und Einpackungen
bei Halsschmerzen und Gliederreißen , bei Gicht
und allerlei Nervenschmerzen; ferner Schwitzen,
heißer Tee bei den verschiedensten inneren Leiden
sowie die längere Bettwärme bei fast allen Krank¬
heiten.

Nun trägt ja jeder Mensch gewissermaßen sei¬
nen Ofen in sich, d h. er erzeugt Därme durch
Verbrennung von Nahrnngsstoffen . Besitzt man
kein ausgiebiges -Heizmaterial dazu (Fett und Ei-— — ■B— 1 — ■ —

weiß gleich Steinkohlen), so nmß man leichter«
Brennstoffe (Brot , Kartoffeln, Gemüse) oster nach¬
legen und den Leibesofen durch äußere Mit¬
tel (warme Kleidung) möglichst vor Verkühlung
schützen.

Vor allem soll man die Nahrungsmittel stets
warm  genießen . Es ist eine große Berschwew-
dung wenn man kalte Speisen und Getränke zu
sich ninimt , weil der Organismus zur Eiwännuna
derselben bis auf Körpertemperatur ein g u t T e U
Heizkraft verbraucht  und somst dein Kör¬
per entzieht. Genießt man z. B. abends kalte Kost
mit Bier (12"), jo muß jeder Bissen und jeder
Schluck um 26 * erwärmt werden; das ist entschio-
den Vergeudung. Ganz anders Verkält es sich mit
warmen Speisen, Suppen , Kaffee, Tee, welche dem
Körper sogar noch überschüssige Wärme zuführen.
Man merkt's an dem wohligen Gefühl, das den
ganzen Körper durchflutet. Im Winter sollte man
keine Mahlzeit einnehmen ohne warme Suppe , hie
auch auf billige Weise nahchast und wohlschmeckend
bereitet werden kann, stets leicht verdaulich ist und
vom Organismus schnell zu Wärme und Arbeits-
krast umgesetzt und verwertet wird. Zum Früh¬
stück und Abend ist jetzt empfehlenswert ein war-
mer, gut gewürzten Kcrrtoffel-Gemüscbrxi mit ei¬
nem Stück Brot dazu. . ff

Ein« ausgezeichnet« Wärmequelle  bildet
körperliche Arbeit:  der Holzhacker schwitzt
selbst bei strenger Kälte. Aber wir müssen mit un¬
serer Kraft sparen; bei mangelhafter Nahrung u.
strenger körperlickier Arbeit bleibt zu wenig Mate-
rial für Ausbau und Unterhaltung der Organ«
übrig . Deshalb sind sehr geeignet die einfacheren
Bewegungen, wi« Wandern und häusliche Frei¬
übungen. Aber diese Erwärmungsmittel sollte
jeder täglich regelmäßig anwenden auch besonder-
noch zur Auffrischung aller Organe , denn : „Raft
ich, so rost ich!"

Leider kann man im Winter nur selten autz der
eigentlichen Wäiinequelle unseres Planeten direkt
schöpfen, weil der alles belebende So n n e n s che in
nur spärlich uns erreicht. Bietet sich aber dies«
günstige Gelegenheit, dann nütze man ihn aus , da-
mst er unfern Organismus wohlig durchheizt uns
durch Erhöhung des gesamten Stojswechsels einen
verbesserten Ledensbetrieb erzeugt. Schwächliche,
genesende oder alte Leute setzen sich vorteilhaft
stimdenlang in die Sonne , gesunde aber wandern
ihr frohgemut entgegen.

Auch warme  Bäder von längerer Dauer , n,
die man öfter heißes Wasser nachlaufen läßt , sind
sehr scliätzenswert. Der Körper levi förmlich aus.
wenn er sich etiva % Stunden lang in einem s»
schönen warmen Medium aufhält , wie es das 35-
gradig« Wasser ist. Ein wonniges Behaglichkeits-
gestihlt durchrieselt den ganzen Organismus.

Längere gleichmäßige Bettwärme  ist
vorteilhaft nicht nur in kranken Tagen , sonder«
auch in gesunden. Man spare sich bei den jetzigen
winterlichen Knegsverhältnissen immer einncu'
abends eine Stunde ab von Vergnügungen, Unter-
baltimg oder Lesen und gehe dafür ein«
Stunde früher ins warme Bett.  Da»
ist für  die Erhaltung der Körperkräste sehr dien-
lick, und spart  Beleuchtung , Heizung  u.
Nahrung.

Die besten Mittel , um größere Wärmeabgabe
unseres Körpei-s nach außen zu verhindern , sind
t-ckanntlich Kleidung und Heizung.  Taravs
kann hier nicht näher eingegangen "werden n-eil
es Allbekanntes wiederholen und auch zu viel
Raum deanspruct>en würde. Nur q-worn: sei vor
der Unsitte, Kirrder in jetziger Jahreszeit mit nack¬
ten Waden gehen zu lassen. Das ist die iilxnützest«
Beiigeudnng von Körperwärme die doch gerade der
wachsende Organismus sehr nötig hat. Für klein
und groß gleichfalls schädlich ist es, wenn man
nasse Kleidung  und besonders nass«
Strümpfe  länger , als unbedingt nötig , anbe-
bält . Professor Pettenkofer,  der Altmeister
der Hvgiene, hat nachgewiesen, daß zum Trockne«
von einem Paar nasser Strümpfe ebenso viel
Wärm« gebraucht wird, -als notlvendig ist, um ei«
halbes Pfd . Eis zu schmelzen. Es würde sich wohl
jeder für die Zumutung bedanken, mit seinen Fü¬
ßen ein halbes Pid . Eis znni Schmelzen zu biffn-
gen, u. doch ist der Wärmeverlust des Körpers der¬
selbe. als wenn man naß gewordene Strümpfe an¬
behält und an den Füßen trocknen läßt.

Unter der Mas !rr.
Kriminalroman von Hans von Wiesa.

42) (Nachdruck verboten.)
Sie bewegt schwach das Haupt und öffnet die

Lippen.
Er nähert sein Ohr dem flü stetst den Munde.
„Nicht arm . . . Roman . . glücklich. . ..

ffelig !"
Und die Augen sprechen Wester, wozu der Mund

keine Kraft mehr bei,ß.
Diese Hilflo-sigkeit zerreißt ihm das .Herz. Und

di« brennden Augen lesen jede Bewegung seines
Herzens von seinen zuckenden Lippen.

Sein Mick fällt auf einige Veilchen, die in einem
"Wasserglase auf dem Krankentischchen stehen.

Er schiebt ihr die kleinen, duftenden Blumen in
Äe Finger und drückt sein« Lippen auf ihre Hand.

Sie winkt ihm. sie will sprechen. Und er neigt
sich zu ihr.

„Die klein« Mirza geht . . . sie geht gern . .
sie war heimatlos wie . . . all ihre Väter . . .
nun . . . findet sie eine Heimat . . ., Schwester
Martha sagt es . . ., eine friedliche . . . Heimat . . .
Und . . . du wirst gern . . . der Mirza . . . denken?"

.firmier , immer, mein Kind!"
„Ich war . . . bös'."
„Du hast alles wieder gut gemacht, Mirza ."
„Alles?"
„Alles ."
„Und  Prinzeß . . . Maria ?"
„Denkt deiner in Mitleid ."
„Mgria . . . liebt . . . dich"

- Jetzt richtete sich her Lauschende ans . Daß
erste Wort , das ihn schmerzte in dieser ernsten
Stunde.

Aber die Kranke winkt, er muß sich wieder ihnen
Lippen stähern. ^ .

„Maria . . . liebt dich. . .1 In lener . . . Nacht
erfuhr ich's . . ., sie liebt dich . . . aus ganzer
Seele . . liebe . . . sie wieder!"

„Mirza « . .l , ,u , .„
„Roman . .. ., eine Stechende afftet . . . d'ch

' Er schüttelt den Kaps, verwirrt , bestürzt. Wcrs
sollte er sogen, ihr. die offenbar im Nebettvahne
spscht?

Zlber ihr stummer Blick spricht beredter, als es
Worte vermögen.

„Wo ist S :reblow?"
„Er Hot für seinen Hinterlist',-gen Angriff auf

einen Sicherheitsbeamten «ine Freihestsstrafe zu
verbüßen. Vor allem andern schützt ihn der Edel¬
sinn des Prinzen ."

Einen Augenblick lag es wie ein Schatten aus
den bleichen Zügen. Dann begann plötzlich die
Brust rasckier zu atmen , es rann wie ein neu er¬
wachtes Leben durch die ganze, zarte Gestalt , mit
einer hastigen Bewegung richtete sich die eben noch
Todesmatte auf . und sie flüstert in raschen, hasti¬
gen Worten : „Versprich mir , Roman . . ., wenn
ich gestorben bin . . ., laß mich in der Pußta ru¬
hen . . ., das Gesicht nach Osten . . .. dahin . . .,
wo die große Sonne aufgeht . . . Siehst du die
Pußta im Blumenschmuck? — Me Geigen jubeln
-siehst bu die Männer ? - die Bunda flat¬
tert - die Heidelerche singt . . . höher steigt
sie . . oh. meine Augen werden . . . dunkel . . .
Jetzt . . . wie hoch! wie hoch . . . . l und ihr Ge¬
sang . . . so süß . . ., so süß . . . Ich will ihr
nach . . . ick) will . . . ihr nach . .

Langsam sank das Haupt zurück. Die weit ge-
öffneten Augen verloren ihren Glanz — das ruhe¬
lose Kind der Heide hatte die Heimat gefunden.

Erschüttert bettet Bergany die Tote in die Kis¬
sen zurück und drückt ihr ein stilles Gebet sprechend
die Augen zu. .

Lange blickt er sie an, die, wie ein Kind lächelnd,
vor ihm liegt. .* » »

Mehr als zwei Jahre sind vergangen.
Im Winter war der alte Fürst in der Gruft

seiner Väter beigesetzt worden, und Erbprinz Lo-
thar folgte ihm in die Regierung . . Slber schon nach
ei-nigei,Wochen mirtzte der jungeFürst auf dringen¬
des Anraten der Aerzte einen längeren Kuraufent¬
halt im Süden nehmen.

Mst Sorge harrte das Land auf die Rückkehr
seines jugendlichen Regenten.

Vor wenigen Tagerr tixrr er eingetroffen , nach

monatelanger Abwesenheit. Aber er kehrte als
völlig Genesenen zurück. Und heute, an einem
sonnigen Maientage , will das glückliche Volk ihm
einen Fest- und Hnldigungsgruß entbieten , ein
sichtbares ZeickM seiner Freasde.

Die Stadt prangt im hundertfältigen Schmuck
der Fahnen . Blattgcwinde und Blumen schmücken
die Häuser. Durch di« Straßen eilen festlich geklei¬
dete Menjckien. Alles rüstet sich zum ginßen Fest¬
zuge, der am Nachmittage sich vor das Schloß be¬
geben wird.

Im Gartenzimmer des altehrwürdigen Resi-
denzschlosses befindet sich der Fürst.

Sein sonst so blasses Gesicht ist gebräunt , sein
ernstes Auge blickt heute heiter.

Er sieht durch die west geöffneten Nügellüren
hinaus in den blühenden Maientag.

Me Porkwiesen leuchten im jungen Grün des
Lenzes, vielfarbig blitzt und funkelt die Sonne im
stäubenden Strahl des Springbrunnens , und in
den Wipfeln der ehrwürdigen Platanen jubeln die
Vögel.

Er wäre glücklich gewesen, wie nur ein Mensch
es sein kann, wenn nicht eine stille Sorge , di« ihn
überallhin begleitete, sein -Herz erfüllt hätte.

Seit jenem Tage , als Bergany das Schloß ver¬
ließ, weil es ihn mü Allgewalt wieder hi-nauszog.
in die Fnenide, war die sonnige .Heiterkeit, die das
Herz seiner Schwester Mama erfüllt hatte , mehr u.
mehr geschwunden. Er kannte die Ursache. Es
war eine stille, verzehrende Sehnsucht, die sich wie
ein Schatten auf das kindlichfrohe Gemüt der Prin¬
zessin gesenkt hatte.

Maria liebte Bergany , ihn . dem sie das Leben
ihres einzigen Bruders verdankte, und der zu jeder
Zeit sich als ein treuer Freund und Berater er¬
wiesen.

5strrz, bevor er das Schloß, das ihm zur zwei¬
ten Heimat geworden war , verließ , hatte der ehi>
liche Mann rückhaltlos alles berichtet, was fein
ftfflheres Leben chm an Glück und Enttäuschungen
gebracht. Er tat es mst einem fieberhafte Eifer»
als wollte er eine unüberbrückbare Kluft erricht«»

zwisck)en sich und der Pnnzessin , — es war vergeb¬
liches Bemühen ! Der Fürst gestand es sich heut«
wieder ein. Er erkannte es aus dem keusch em-
pfundenen Glück, das die Züge seiner Schwester
erhellte, wenn einer der seltenen Briefe aus der
Ferne eintraf ; er fühlt« es, wenn im traulichen
Zwiegespräch mit Maria vergangene Zetten Wied«
auferstanden.

(Schluß folgt.)

Uermisckles.
* Erhöhung der Dauerhastigkeit deS EisenS. In de»

Pittsburger Stahlwerken sind vor einiger Zeit Bfv-
suche ausgeführt worden, um scstzustellen, ob und auf
welche Weise sich die Dauerhaftigkeit von Eisen und
Stahl erhöhen laßt . Die Versuche bestanden, wie di«
Zeitschrift »Der Schiffbau" mitteilt , in der Deimengun,
anderer Metalle oder chem,sä>er Elemente zum Eise»
während des Schmelzprozesses. Es wurden u. a.
Kupfer. Silber . Blei, Silizium , Nickel usw. beigemengt.
Es ergab sich, datz die Beifügung gewisser Element«
zum Eisen eine Legierung schasst, die dem Rosten noch
schneller unterworfen ist als das reine Eisen. D«
Beisiigung von Silizium erhöht« die Gefahr deS
RostenS um 20 Prozent , Kupfer und Nickel dagegen
eigneten sich am besten dazu, die Dauerhaftigkeit deS
EisenS zu erhöhen. Allerdings scheidet Nickel wegen
seines Preises in den meisten Fällen aus . Kupfer da¬
gegen braucht nur in sehr kleinen Mengen beigefügt zu
werden, um den erstrebten Zweck zu erreichen. Be»
reits eine Beimengung von 2 Prozent gibt dem Eisen
eine zehnfach verstärkte Widerstandskraft gegen die lö»
sende Eigenschaft von Säuren . Die Daucrbaftiakcit
dieser Metallverbindung hat sich glänzend bewäft̂ .
Probedächer aus reinem Eisen und andere aus cxisen
mit Kupferzuscchwurden errichtet. Diese Dächer wur¬
den über die Stadt Pittsbnrg , Vereinigte Staaten von
Nordamerika, in der Gegend der Koksöfen und in den
ländlichen Bezirken herum vetteilt . Die Dächer au»
Kupferlegierung waren noch in gutem Zustande, al»
die aus reinem Eisen schon vollkommen zerfressen und
zerfallen waren . Die Versuche zeigten auch, dasi die
Metalle in den ländlichen Bezirken weniger schnell an¬
gegriffen wurden als in der Stadt , was zweifellos curf
den Kshlensäureyehalt der Atmosphäre in einer Fahrck»-
sladt zurnckzuführen ist. t“ . « J
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= große öffentliche-----

Nednerr Avbeitersekretäv Gotthardt , Frankfurt,
Pfarrer Müller , Elz.

Hierzu werden alle Arbeiter und Arbeüeriunen von Limburg und Umgegend
steuudtuhst eingeiaden. »« 7

m « Der« K» MM
lala des Gjmaaslnms. Maotag. 16. DezemOer, aßeuds8 Bür

Anne Harle Klee -Geh (Sopran ) .
Heinrich Kiihlborn (Tenor)
Otto Schmidt (Klavier)

D» Schubert
hf Am Wasser zu singe«. Oie NaahtlgalL

firetchen am Spianratf.
J . Brahma

Fetdelnsamkeii Da« Mädoba« «prteht
0 ttebiiehe Waagen.

Richard Rtraan
Winterweilte. Da meines Herzen« KrBneisia

Heimliche Aufiordsmg.
Karten  zu Mfc. 1 —, 2.— bei H. A. Herz satt aa Oer Abendkasse. litt

K . Schumann
h*s Freie. Knabe mit WuadeHior*.

Der Hidalgo.
M . Wolf

Pass reise Der Gärtaer. Meiarareh.

Dh Franse sied oft fromm.

S6id6ll $ f0ffG gemustert und*oa gediegener QuaMIl, eignen
Sieb vorzüglich zu

„M Geschenk ' Zwecken.
Zur Bereicherung des

Weihnachfs - Gabentisches
finden Sie auch Ssaa Geschmack mögendesM

Wilhelm Sieberf , Kimburg (KX
Telefon 2S3. Konunutt 4.

y' Schöne und geeignete

Geschenke
für Gross und Klein

Gebrüder Reuss,
Limburg , Bahnhofstrasse.

Möbel — Spielwaren — Laderwaran.

um

Nach Bekanntgabe der französischen Re¬
gierung werden Me Leute, cfie Uniformen
tragen, an denen sich auch «Le kleinsten
militärischen Abzeichen befinden, interniert.

B» BnfliHlera wa gaBoraen
!■ Zivil - Kleidungsstücke wird

schaefl and bdfigrt aasgefShrt «ob

WOLleMn
Liahvg(Laii), fenoutiL

Telefon 144. INS

_ IQOQ
«rSß « a Mengen

Ztachei-rahl
HM abp,geben 933«

thatl Baen,
EtstcgreßhanShmg,

Chcclabaftrtn

Stnhlsttze
SS 40 46 aoi Qu adrat

Ein Waggon
Aruuue Talrlherve , « LucherupParutze

wen. ,008

C. ». Taiilt-Georze, Hacheatzma
Telefon Nr . 4.

—30  1.46 L96 p. « tfirf
fa lang« Borrat . 1108

Heimann Stern,
Montabaur.

Billige 6406

MlVM
BZ». Baseaba « er,

Limburg Duzerstraße 12

Konlns
Hase«, u. Katzenfelle sind
nicht mehr beschlagnahmt.

Ich übernehme das Ger¬
ben, Färben mrb Dorcwber»
ten dieser sowie aller andern

elle, bekannt preiswert bei
iter Verarbeitung.

' Wagner,
schnerri, Limburg,

Bahnhofftr . 21. Tel. 132.
lZM" Ankauf von Fellen zu
Tagespreisen . - (1159

AlMeiveestelle
»e« Kreises Limburg in

Limburg.
Die Berkaufsräume  iw

Walderdorfferhof, Fadrgosfe
Nr 5 find an allen Wochen¬
tagen (Werktags) außer Mon¬
tags und Samstags für die
kaufen »« dürqerliche ve»
»Slkerm«g geöffnet . Nähere
Auskunft wird auf den Bürger¬
meisterämtern erteilt. 1118

Limburg, den 27. Rovdr.
1918

Ter V »rsitzeud« »es
Kre sausschuffes.

ans den Namen „Vetttz"
hörend a« Mittwoch morgen
«itzelvckt worden. Bor An¬
kauf wird gewarnt. Wieder-
bring« erhälr gute Belohnung.
Brauerei Frstbliob, Hadamar.

Schuh« mit Haizböbe«
alle Nummern.

Schatte «uv Holzsohle«
in große» mb kleinen Posten
adzugebru Versand gegen
Nachnahme auch an Wurde»-
Verkäufer. 9222

Franz Koch»
Leder» und SchLftehandlung,

Olpe (Wests.). Tel. 248-
Kolonialwaren'

geschafte
Kriegsbeschädigte usw.

fichern See sich jetzt schon den
Barkauf « einer prima 1108
strtö - « . SurteusLmereie » ,
schnellst«, prverl. Bedienung.

f . 1 Mb,  M » s 11

ÄWWll
in großer Auswahl,

Batterien
fftr TKschenlampen

treffen wöchmrüich MU« Sen-
bwrgen ein. (9681

Kortts Nie»,
&täxuaas.

Fsiukofthrndtung

MkßliV,
(Neben d. Bez.-Ko

empfiehlt:
Hollöud. Puddingpulver

(Amperiat ), Marians Göt-
ftrfpeise, Liidkers Schau« -
speise, Schimmels BackauS-
zug, Pfannkuchen, Dr . Oet¬
kers-, Sinn « - und Wer»
Backpulver, Suppenwürfel
mit Fettgehalt (Mmrtaxj a.
reine Gewürze za Sch lach,
taugen.

HW- Tabak, « vmatifcher
Srvb ° u.  Mtftkschnitt.

Wnfchearlikrt: Hafrad-
fSmtietUafitrtnain tLcymrtzan aw- 1̂r «a «. a /2?-lüwiiniy ,,«üWiHÜJ^iss* , '»?vV*
feupulver mit «mb ohne
Karten. _ (9672Batterien
vom Outen das Beste
fRr WtederrerkSuler und Militär
20009 Stflek bei (9698

Carl Schank,
_ GtcOea._
Wev verkauft

Mm  Hauch auch mit Bäckerei»
Ssaditorei , Metzgerei, Wirt-
fchast aber sonstige« Geschäft
hier oder Umgegrnb. Selbst,
verkänser schreibe» an de»
Vertag de« SerkaussO-Marktf rankfurt um Main,abSbnrgeraüee 28. 1057

Slriderschriake
et» »nd zweitüng,

SücheaschrLuke,
VertilowS,

Waschkommode«,
Nachtschräakchea,

Bellftetleo
sauüe ganze 9091

Emnchttlngen
kaust » an gut und « llig bei

V . Sommer,
Lundurg, Nenmarkt 7.

«in Paar
3W- Herrra -Halbschshe"WC
(© rijfee 47)  zu verkaufen.

Wh . « W-S>. ' (964S

Eene neue mitftkWoere
HW- Federralle "WL
zu verkaufen. (9648

Wo , sagt irk  Exp ^ iticm.

Mützen
aus eigenen Stoffen fertigt
in kürzester Frist an. (1158
□W- Hntrrparaturen , "WC
wie Stenn gen, Formen ustv.
werden schnell erledigt.
Hch. Jof. Magner,
Limburg, Dahnhofstr.- 21.

Telefon 132. — Größtes

Wir erteilen an Schüler
und Schülerinnen in den
Fächern des Gymnasiums
und Lyzeums

Nachhilfe
und überwachen häusliche
Arbeiten. ((9684

MM Göbel,
Anna Göbel,

Hotzhennerstraße 86.
Erteile Nachhilfe in

den unt . Gymnastalüichern,
vornehmlich in Latein.
Angebote u. 9657 a. d. Exp

Zu verkaufen:
l Paar « ne Arbeitsschuhe,
1 Paar gut erh. Schaftstiefel

(Größe 42 bezw. 43)
sowie (9650

1 Militär -Mantel,
mittlere Größe.

Walde rdorffftr . 6.
Io verkaufen:

Kinderspielsachen tadellos er¬
halten . 1 gute Geige mit
Kasten, Schwitzapparat,

Metallblnmrnttsch, Vogel-
käfig etc. (9664

Zu erfragen in der Eexp.
ifleifchbütten,

in allen Größen» wieder vor-
vätig (1168

Küferei Jos . Schmidt,
Hadamar.

Unteroffizier
Spangenberg,

vor «tnem Jahr « beim
Landw.-Jstf .-Regt . 26. Wer
weiß Adresse, evtl. Privat!

Ich bitte um Mitteilung.
Redakteur

R- Fetlke.
9873) TÄmitz-Elbe.

Ein neuer Gehrock, mittl.
Figur , und ei» Uniform-
Gehrack, starke Figur , billig
tu  verkaufen . (9689

Schaumburgerstr . 7.
Gebramüter , gut erhalt.

Grammophon zu kaufen gef.
Off. m. Preisangabe lütt

9688 an d. Exp.
Zwaisährige , gedeckte

tu verftmsen. (9677
Otto Löhr,

Westerburg, Dergstr . 2.
Sechs fünfwöchige

Ferkel
bei (9551

Jas . Wolf-Schmitt,
Weilburgerstraße 3

zu verkaufen.
2 tröchfige Ziegen ohne

Hörner je 1 uni» 2m al qe-
luumft, nur wegen Piatz-
«nmgel zu verkaufen. (9654

Eschhofen,
Limburgerstr . 113.

Ein schönes Kuh - Kalb»
von guter Abstammung, auch
abgewöhnt, zu verkaufen.
9638) Limburg,

Briickpnvorstadt Nr . 36.
Eber,

6 Monate alt , m  ver¬
kaufen. (9562
Anl. Kremer, Nirderbrecheu.

Mn Anzahl große
Kaninchen

M verkaufen. (9388
Johann Göbel, Dorndorf.
pfeedeftoll.
rlonfladen und
Festung

tz» verkaufen. T (9696
Näh. i d. Exp.

KomplettesLinderbett
z» verkaufen. (9695

m.  i d. Erp.

§>nri Grfrn
SB verkaufen . (9597

Unt. Grabenstr . 15.

Schreibmaschine
(Tastatur)

tu  kauft « gesucht.
Oft. mtt  System t*. Press

■Wer 9C88 a. d. Exp.

1 « ähttich, (9639
1 Kritzve mit Ngaren,
I Puppenbett (mchdaum),
Stabe aad Luche
zu verkaufen. Wh . Exp.

Ein fast neuer
^ Holländer

(Selbstfahrer ) zu verkaufen.
9649) -Diezerstr. 77 I.

Gut erhaltene
Hand-

Dreschmaschine
pveiswert zu verkaufen bei

Wilhelm Stein,
9876) Hangenmeilingen.

Gut erhaltene
3W- Bandsäge 'WC

z» kaufen gesucht.
Off . rmt. 9609 a. &. Exp.

Schöne Weihnachtsbaume
in allen Größen sowie

Holzschuhe für Männer
zu 2L5 M,

Kinderschuhev. 1A >—IM <M
hat abzugeben, auch an Wie¬
derverkäufer. (9602

Georg Schenk,
Elz, Gräbengasse 26.

Ein fast neuer schwerer
Doppelspänner-

iPagcit«
80—100 Ztr . Tragkraft , steht
billig zu verkaufen. Wo,
sagt die Exp, d. Bl . (9594

Tüchtige
Schneider

gesucht. (9611
Wilhelm Lehnard,

_ Korn markt 1.
wander-

Deeoratenr
für alle Branchen übernimmt
noch einige Kunden.
9674) M. KI e i n .

Hachenburg (Wstw.).

Mger MW»
sucht Stellung.

Näh, zu erfr. Exp. 9617
Frifenr-Ketzrling

gesucht. (9458
Müller , Unt. Gra benstr.

Ein MüUer
gesucht. (9875

Obermühle, Limburg.
Zwecks Neubesetzung un-

sererAgentnr in (9625
Gdernhahn

suchen wir zum 1. Januar
1919 eine geeignete, zuver-
lässige Person . Bewerbun¬
gen wolle man gefl. um¬
gehend an die Ges,häftsstellr
des Nassauer Boten richten.

2 tücht. Schrcinergrsellen
gesucht sowie 1 kräft. Junge
kann d. Schreinerhandwerk
sof. o. sp. gründl . erlernen,
Hch. Hennrich, Schrenrerm.,

Mühle» b. Limburg.
Mldg . kann auch Limburg,

Schaumburgerstr . erfolgen.
_ (9557)_
Junger Kaufmann
vom Heeresdienst entlassen,
firm in ollen Büroarbeiten,
sucht für sofort ober 1. 1. 19.
geeignete Stelle.

Offtrten unter 9653 an
die Exp, erbeten._

Suche sofort etentx tüchig.
KchneidergefeUen

Kriedr. Sperling,
Schneidermeister, (9673

Hachenburg (Westerwald).
Tüchfige (1154

Reisende,
di« mit der Landkundschaft
gut vertraut , gegen hohe
Provision gesuchi-. Off. unt.
D 15 536 an Hnasrnftrin u.
Bögler A.-G., Frankfurt/M.

Gewandter
Klavierspieler

gesucht. (9511
Lichtfpiel- Theater.

(Neumartt .)

Fuhrmann
gesucht (9668

Theodor Ohl»
_ Limburg.

StiBCtM
kann die Bäckerei erlernen.

Lhristian Schwenk,
Bäckermeister, 9431

Flatheubrrgstraße 7.
Jntcüig . Personen können

monatl . 400 Jt  u . mehr d. d.
Vertrieb eines sehr begehr¬
ten gefch. Haushaftartikels
leicht verdienen. Sof . Okk, pn
Kr. Bach, LriPzig-Ncustadt.

(1153)

Suche ein
UW- Zweitnüidchen "WC

dm» auch melken kann.
Hofgat Faulbach

9655) b. Hadamar.
Sauberes , zuveriäffiges

Mädchen.
welches schon i. best. Hause
«ediemt hot, per 1. 1. 19. in
«cht besetzten Ort d. Rhri n-
gmis gesucht, als ARrinmäd-
cheu, HaoLH. 4 Perf - Off.
«. 9686 a . d. Exp, erbeten.

Braves , fleißigesMädchen
für sofort gefiickt. (9522

Näheres Expedition.

Ein tüchtiges älteres
Mädchen.

welches schon in besseren
Häusern gedient hat, gege»
hohen Lohn sofort gesucht.

Näh . 9529 a. d. Eeped.

Ein Zimmermädchen wird
für ein gediegenes Haus ge¬
sucht; ebenso ein tüchtiges
Zwritmsbchen im Alter von
17—21 Führen . Gute Zeug
niste notwendig. (9486

Sollen Vermittlung des
hfi MädchertchubverkinS»

MeZerstmste 65.

^ Tüchtig- .Haushälterin.
welä)e auch mit Kleinvieh
umzugehen versteht, zu drei
erwachsenen Vereinen für 1.
Januar gesucht. Mädchen
vorhanden. ( .

Off. unt . 9539 an dn> Ge¬
schäftsstelle d. Nass. Lotl?n.

Einfache Stütze, im kochen,
bügeln und nähen bewan¬
dert, baldigst gesucht. Angeb.
a. d. Geschäftsstelle d. Bl.
unter 9502._

Braves fleißiges
Monatsmädchen

für morgens oder den gan¬
zen Tag gesucht.

Näh. Exped._ (9651
Monatsmädchen

gesucht. (9598
_ Diezerstraße 39.
Monatsmädchen

für vormittags gesucht.
Näh, dmch d. Exp. (9601

Ein sauberes
Monatsmädchen

gesucht. (9606
_ Plötz 8.

Tüch iges fleißiges
Dienstmädchen

sofort gesucht. 9634
Näh, in der Exp._

Stundenfrau oder -Mädchen
für sofort gesucht.

Näheres in der Expedi-
tivn . (9661

Ein älteres , braves , rein¬
liches

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. (9589
__ Mankfurterstr . 4.

«räftifle » Mädchen
für sofort gesucht. 9616

Frau Ka »l Prinz,
9615 Eschhofen am Bahnhof.

Frl ., welches mit Büro¬
arbeit vertraut ist, sucht ge¬
gen geringe Bergt , zwecks
weit. Ausbildung Äbntor¬
stelle. Gef. Off. u. 9669 Exp.
a. d. Exp._

In einfachem bürgerliche«
Hause wird ein tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht gegen guten Lohn.

Wo, sagt d. Exp. (9647
Gesucht zum baldigen Ei»

tritt tüch.iges , katholisches
Hausmädchen

für Hausarbeit und bügeln.
Gräfin Waldcrdorff,

Molsberg b. Wallmerod
9678 Westerwalü._
Zrrverl. Mädchen

für landwirtsthaftl . Haus¬
halt gesuckst. (9687

Frau Gg. Ins . Schmitt,
Limburg , Graupfvrtstr . 2.

Besseres Mädchen
welches die sei:« und bür¬
gerliche Küche versteht, sucht
passende Stellung in nur
gut kathol. Hause, am ße^
sten in Wiesbaden . (9688

Näh. Geschäfts , d. Bl.
Kansmädchen

auf Wunsch im Sommer
Zrmmerstelle, für bald ge¬
sucht- (9646

Schaller . Palast -Hotel»
_ Bad Nauheim._

Geräumige
3-Mmmerwohnns

m etwas Garten ab 1. 4. Ä
zu vermieten.

Off. u. 9666 bis 21. 13 ec
beten.

2—3-Aimmzrwvhmrng
sofort ober per 1. Janu » !
von kinderlosem Ehepaar W
mieten gesucht.

Off. unt . 9683 a. d. Exp.
Woh«. und Schlafzimmer,
mäbkiart, an Fräubein zrn
vermieten . (9693

Graupfortstr . 16.

In meinem Häuft , Plötz 4,
ist eine

3°Zim mrrwvhnnng
mit Zubehör zu vermieten.
9806)_ M . Heli.

Junger Beamter sucht
zum 1. Jan . 1919 freundlich

modl. Zimmer
nüt Verpflegung.

Off , unt . 9425 s . d. Exp.
2—3-Zimmrrwohnun«

von Keiner Familie zu mis¬
ten gesucht.

Off , unt  96Ü2 a. d. E» .

, Handwarmer
S  Gewerbetreibend « * \

erhalten Auakuntt , Rat und
i- alten Angelegen »eitan;

Wirt «cbattstr «e »n
°rshslo }lbeschotfung
-acWiclw Cemtang '

äteuersactien
Rechtsfrage « -

j Technischen Rsl
| - Forderungen
j| -: Buchführung 4 "

durch die Gosct>äHssielle
des Kreisveebandes

für Handwerk und
Gewerbe

w Umburg o. d . Lahn «-
Im Schioes Fernruf 302

1833



Folmlss.
Limburg , 14. De;embl»r.

= Das Eiserne Kreuz.  Dem Gefr . Slabcrt
Scherer  bei einer Fernsprechabtei .ung, Sohn ö-es
Herrn Schriftsetzers Karl Scberer von hier, wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

— Personal - Veränderung bei der
Eisenbahn.  Mit Rücksicht auf die große Zahl der zu-
rückgekchrten Eisenbahner aus dem Felde und aus dem
Eisendahndienst des ehemals besetzten Gebietes , schei¬
den jetzt viele ältere Hilfsdicnstpflichtige, jüngere Ar¬
beiter sowie Frauen und Mädchen aus dem Betriebs -,
Verkehrs- und Werkstüttendienst der Limburger Bahn-
vcrwaltung wieder aus.

^ Zug - Revisoren.  Nachdem bereits seit dem
Tode des Zug-Revisors Kolb der Oberbahnaffistent Potz
zu dessen Nachfolger ernannt worden war, ist jetzt als
weiterer Zug-Revisor bei den Eisenbahnzügen der
Oberbahnassistent Keller  von hier bestellt worden.

Handels -Nachrichten.
Die Eisen- und Stahlhöchstpreise.

* Esten, 12. Dez. Wie die „Franks . Ztg.' vernimmt,
haben in dieser Woche im Demobilmachungsamt in Ber¬
lin zwischen Vertretern der Eisen- und Stahlindustrie
und dem Demobilmachungsmnt , sowie mit dem ReichS-
wirtschastsamt Verhandlungen über di« Zukunfts-
g e st a l t u n g der Eisen - und Stahl preise
stattgcfundcn. Von den Vertretern der Industrie wur¬
de in Uebercinstimmung mit dem Eisenhandel und den
Arbeiterorganisationen die Aufhebung  der Höchst¬
preise  beantragt , da diese bei den jetzigen starken
Lohnerhöhungen verlustbringend sind. Für die reinen
Handelsartikel seien die Höchstpreise ja bisher schon
nicht ausreichend gewesen. Für die Werke sei aber ein
Ausgleich geschaffen worden durch den Gewinn an
Kriegsartikeln und der Ausfuhr . Dies sei aber jetzt in
Fortfall gekommen, sodaß eine Beibehaltung der Höchst¬
preise nicht mehr gerechtfertigt erscheint. Seitens der
Vertreter des DemobilmachungSamtes , wie auch des
Rcichswirtscbaftsamtes wurde auf die Feststellung der
Industrievertreler hin eine baldige Aufhebung der
Höchstpreise für Eisen und Stahl in Aus¬
sicht gestellt.

* Berlin , 12. Dez. In den gestrigen Verhandlungen
über die Aufhebung der Höchstpreise in der Stahl - und
Eisenindustrie erklärte Staatssekretär K o e t h , er
hoffe demnächst die Aufhebung in Aussicht stellen zu
können. Es schwebten darüber noch weitere Verhand¬
lungen mit dem Reichswirtschaftsamt . Wenn eine Auf¬
hebung der Stahl - und Eisenhöchstpreise für die nächste
Zeit in Frage kommen sollte, dann könnte als Termin
dafür etwa mit dem 1. Januar ISIS  gerechnet
werden.

Letzte Nachrichten.
Daniels über die Friedensbrdingungen.

Haag, 13. Dez. Hollandsch Nieuwsbureau mel¬
det ans Washington : Marineminister Daniels hielt

rn Washington eine Rede, der über bfe bevorste¬
henden ö rieöcnäbeöing an gen bedeutungsvolle An¬
deutungen machte.

So erklärte er, keß Amerika keine
Kriegsentschädigung  ve . langen xocxbt,
sondern, daß es nur darauf b stehen werde, ia .r
im Friedensabkonnnen eine Bestimmung enthalte,,
ist, die den kleinen Nationen Aenau die g^:.c.>en
Rechte wie den Großmächten gewährt . Weiterl-.n
fciirfe der Friedensvertrag keine Bestimmung ent¬
halten, die den Anlaß zu, neuen Kriegen  ge¬
ben könne. Solange die anderen Mächte nickst ab-
rüsteten müsse auch Amerika sein Heer und seine
Flotte beibehalten. Daniels behandelte weiter die
Zukunft der Kauffahrteiflotte.  Diese
müsse möglichst kräftig sein, nicht nur aus eigen¬
nützigen Gründen , sondern auch deshalb , weil die
Vereinigten Staaten , abgesehen von ihrer finan¬
ziellen Stärke , am wenigsten Männer und Geld
geopfert und daher die Aufgabe hätten , mehr als
alle anderen Mächte für den Wiederaufbau und be¬
sonders für die Welternährung  Hilfe zu lei-
sten. Solange das amerikanische Volk selbst noch
ein Stück Brot habe, wird es nickst gestatten, daß
andere Völker, Freund oder Feind , Hunger leiden
müssen. Die Vereinigten Staaten würden auf der
Fiiodenskonferenz Gerechtigkeit verlan¬
gen  und nicht gestatten, daß Rache geübt werde.
Es wäre lächerlich, wenn Amerika nickst in freund¬
schaftlichem Wettbewerb mit den anderen Staaten
versuchen wolle durch Austausch von Landproduk-
ten und industriellen Erzeugnissen eine bessere
Welt zu schaffen. Amerika verlange eine genaue
Eiklärung bezüglich der Freiheit der Meere
u. Bürgschaft dafür , daß diese Freiheit der Meere
auch durchgeführt  werde . Der Völker¬
bund  solle alle Völker gegen Kriegsgefahr sichern
und sie in die Lage versetzen, ihr eigenes Schicksal
zu bestimmen.

Streikbewegung im Ruhrgebict mck
in Oberschlrsien.

Berlin , 13. Dez. Die Streikbewegung im Ruhr¬
revier greift immer weiter um sich. Die Zahl der
Streikenden ist auf 10000 gestiegen. Me Ausstän¬
digen verlangen jetzt, statt der mit den Gewerk¬
schaften vereinbarten acht Stundenschicht, die s i e»
benstündig«  und einen Schichtlohn von
2 0 Mark.  Außerdem wird für jeden Bergarbei¬
ter, der vier Jahre lang unter Tag gearbeitet hat,
eine Graftfikation von 1000 <M  verlangt . Die ra¬
dikale Streikbewegung nimmt einen ernstlichen
Charakter an und droht immer weitere Kreise der
Bergarbeiter zu ergreifen . Man muß damit reckp
nen, daß das vereinzelt bereits angewandte Ver¬
fahren der Drohung mit der Zerstörung der Zechen-

anlagr.n, die Bewilligung der von den VerMrbei-
terverbänden keineswegs gebilligten Forderungen
zu rrzwirrgen, Nachahmung findet. Die A.- u. S .-
Räte billigen meist die von den Streikenden go*
stellten Forderungen . In Oberschlesien ist die För>
hr n : aus den vierten Teil der normulen Förde¬
rung M7 äckgegangen. Schlesien steht vor einer
Kat -cht- chh», denn die meisten dieser Werke müssen
infolge. Kohlenmangels feiern. Auf einem Schacht
bei Beuthen kam es am Freitag zu einer Meu¬
terei russischer Kriegsgefangenen.
Als die russischen Kriegsgefangenen die Arbeit ein-
stellten, wurden sie von den Wachtkommandos zur
Einfahrt aufgefordert . Dabei gingen die Russen
geschlossen gegen die Wachtleute vor. Nach einigen
Schreckschüssen wurde eine Salve abgegeben, wobei
5 Gefangene getötet und 7 verletzt wurden . Hie¬
rauf nahmen die streikenden Kriegsgefangenen di?
Arbeit wieder auf.

Präsideot Fehreubach.
Berlin , 13. Dez. Herr Fehreubach hat barte im

Reichstag die Führer der bürgerlichen Parteien
über seinen Schritt aufgeklätt . Die Idee der Ein¬
berufung des Reichstages entspricht seiner persön¬
lichen Ansicht und Entschließung. Er will damit
für alle Fälle sffentlich feststellen, daß der Reichs¬
tag, wenn es nötig ist, einberufbar und verlwnd-
lungssähig ist. Weiter« Konsequenzen zieht er vor¬
läufig nicht- In der Aussprache, die sich an diese
Mitteilung knüpfte, wurde einstimmig festgestellt,
daß irgendwelche gegenrevoluftonäre Absichten der
Auffassung und dem Schritt Fehrenbachs nicht zu
Grunde liegen. ^

Die Lage bei Krupp.
Berlin , 13. Dez. Das Direktorium der Firma

Krupp rechnet, wie eine Versammlung der Krupp¬
schen Hilfsmeister auf Gnind von Verhandlungen
mit der Firma mitteilt , mit der bevorstehend«» Be-
setzung durch den Feind . Deshalb könne von ei¬
nem regelmäßigen Bettiebe keine Rede mehr sein.
Die von den Hilfsmeistern geforderte Anstellung
ist nicht möglich, weil Krupp höchstens noch 20 000
Mann einschließlich der wieder einzustellenden
Kriegsteilnehmer beschäftigen könne. Im Verlaufe
des Krieges war die Zahl der Kruppschen Ange¬
stellten und Arbeiter auf 114 000 Mann gestiegen.
Dadurch, daß die Firma jetzt täglich 2 Millionen
an Lohn auszahlen müsse, werde ihr Kapttal all¬
mählich aufgezehtt.

Der Vorfall im Gefangenenlager Langensalza.
Berlin , 13. Tez. Wie gemeldet wurde , droh¬

ten die Franzosen scharfe Repressalien an , weil in
dem Gefangenenlager in Langensalza mehrere
französische Kriegsgefangene erschossen wurden,
lieber die Vorgänge erfahren wir folgendes:

Im Lager Langersasza wurde die fegen. Theater,
bacackr von französischen Kriegsgefangenen ord¬
nungsmäßig geräumt.  Während der Aufräu»
mungSarl 'eitcn scharten sich französische Kriegsgefan¬
gene in Stärke von etwa 700 Mann auf der Baracke
zusammen, um sie zu de mol irre » und das Holz
als Brennholz zu benützen.  Der Wachtposten
?.lautte, es würde zu einer Revolte  und Angriffenommen nird ließ Alarm  b l a sen , worauf die Wacht»
komp.gnie anrückte. Wie es nun zu dem darauf k>e-
ginnenden Schießen gekommen ist, ist noch nicht
klargestellt.  Die Untersuchung darüber ist im
Gange . ES ist auch nicht ausgeschlossen, daß dem erste
Schuß von einem französischen Kriegsge-

La n g e n e n gefallen ist. Bei dieser Schießerei wur-Eii mehrere französische Kriegsgefangenen getötet und
verwundet . x

Zwischen Deutschland und Böhme«
ist ein vorläufiger wirtschaftlicher Vettrog abge¬
schlossen worden über den gegenseitigen Austausch
von Landesprodukten sowie über die Regelung des
wechselseitigen Eisenbahn- u. Schiffahrt-Verkehrs.

In Trier.
Berlin , 13. Dez. Wie wir hören, sind die Be¬

schränkungen, welche den Mitgliedern der deutschen
W a f f e n st i l l st a n d s ko m m i ss i o n in Trier
bisher' auferlegt waren, nunmehr vollkommen be¬
seitigt. Die Mitglieder der Kommission können
vollständig frei verkehren: ebenso ist der Tele¬
gramm-, Telephon- und Kurierdienst vollständig
unbehindert.

Eisenbahn-Unglück bei Plauen.
Plauen (sächs. Vogtl.), 13. Dez. Auf der Strecke

Hof—Plauen ereignete sich infolge Reißens einer
Kuppelung ein schweres Eisenbahnunglück. Der
Zug war mit Soldaten besetzt, die ihren Standort
in Brandenburg und Allenstein haben. 7 Wagen
sind zer rümmert . Bisher wurden 12 Tote , da¬
runter 2 Offiziere und 9 Schwerverletzte sowie
Leichtverletzte geborgen.

Die Nationalversammlung.
Ein früherer Wahltermin.

Berlin , 13. Dez. Wie die „Politisch-Parlamen¬
tarischen Nachr." erfahren, wird vermutlich infolge
der allgemeinen Lage und der immer stürmischer
geäußerten Wünsche der Bevölkerung die Wahl der
Nationalveiffammlung zu eine mfrüheren  als
dem ursprünglich angenommenen Termin stattfin¬
den. Die Behörden haben bereits begonnen, sich
mit dieser Möglichkeit vertraut zu machen und
ihre Arbeit darauf einzustellen._

Zur Gottcsdienstorbnnng.
Montag 1%  Ubr , im Dom : Feiert . Exequienamt

ffir Frl . Christine Weber. — Amt für Josef D i l l -
mann  Dienstag 8!4 Uhr._
Vernntwortl kür die Anzeigen: I . §>. Ober.  Limburg.

üch habe meine ärztliche ‘Tätigkeit wieder
aufgenommen.

Sprechstunden : 11—1 u. 3—4 Uhr,
Sonntags : 10lU—12 Uhr. 9694

2)r. med.  c£ Xeibowitz,
prakt . Slrzt.

Himburg (Hahn) , Obere Qrabenstr . 41.
ffernsprechanschlußÜHr.  299 vorerst (fjos. üditter) .

□ooaoaaa □□□caoao □□□□□□□□□oaa □ca30DQoaD r

^us dem jrelde zurück.
Jeh  habe meine

Praxis
wieder aufgenommen . - 599

. .Limburg a. d. .Lahn, Obere Schiede 19

D̂eektsanwalt Df.  JCanter.

Die Geschäfte der
Limburger Cisenhandler

bleibe» a» den beibe» leiste»
Sonntage» vor Weihnachten von

ll 'l*—4 llljr geöffnet.
Josef Brahm,
Andreas Diener,
Glaser& Schmidt, im
Fr.Müller,« .A.s.w

♦♦♦♦♦♦  ♦♦♦♦♦♦ * ♦ « ♦♦♦♦

Technischer Privat -Vearnter,
37 Jahre alt . katholisch, Witwer mit einem Kind, in an¬
gesehener Lebensstellung, w. s. w. standesgem. zu verhei¬
raten . Katholische Damen von gutem Ruf und etwas
Vermögen, im Alter von 25—35 Jahren , ist Gelegenheit
zum Eingehen einer guten Ehe geboten.

Selbstgeschriebene Offerten mit Bild , w. z. ges. w. er¬
beten unter 9675 cm die Expedition.

f

Stein brudjar beiter
im Akkord und Stundenlohn für dauernde Beschäftigunq
gesucht, klnterkunfl und Verpflegung am Platze. 9685
Betriebssichrer Kretzsch Steedenb . Limburg (L.)

Viehmarkt in Limburga.d.L.
L am Dienstag 17. Dezember 1917.

Auftrieb des Viehes von 8—10 Uhr vormittags.
Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zrr

Halten. (9699
Limburg,,  dw 11. DtzMubw 1918..

- __ _ _ DwWMwL

a

Die Anfertigung von

Herren- u.Damen-
Kleidung,

auch aus zugegebenen Stoffen, sowie das
Wenden u . Umändern

von Herren - Kleidern
besorgt in bester Verarbeitung

die Maß-Abteilung von

8 . Saatfeld,
Limburg, Obere Grabenstr 2. 1145

□□□□oon a  oooa □□□uoaor □ □□□□□□□□□o □□□□□□□□

Aus dem Felde zurück, zeige hiermit die

[Wieder Erfiiüiung meines Geselltes-
J an. Bitte meine werte Kundschaft und Bekannte, das J
■ mir früher entgegengebrachteVertrauen wieder schenken ■
■ zu wollen. 9496 ■

| Karl Weyarn!, Bäckermeister, j
Brot- und Feinbäckerei mit elektr. Betrieb, £

Limburg , Brückenvorstadt 15.

Für Weihnachten!
Spiel -Waren
neu ausgenommen . 9271

I .Gernand jr.Mtw..
Tabak- und Zigarrengeschäft.

Limburg , Obere Fleischgaffe 2.

Jean Kaiser Nachf.,
Flathenbergstraße 2

empfiehltHerren -Sditrme
Damen -Schirme
Spazierstöcke

in größter Auswahl zu billigsten Preisen. 9344
Alle Reparaturen merflsn rasenu.DHiigsl ausgelOiirt,

Lehrstellen-Gesuche.
Wir suchen für Ostern 1919 oder früher eine große Anzahl

Lehrstellen
mit frner Kost und Wohnung in kaufmännischen und ge¬
werblichen Bettieben.

Angebote sind zu richten an das

Stavt. Arbeitsamt, Frankfurta. M.,
Abteilung 12, Lehrstellcnvcrmitlluug. 8329

Klayperfeld̂ raße lO.I.Stock. 3 *rnfpnchn Tüll .411

Am Samstag, den 14. Dezember verlassen die
Hilfsschwestern vom Roten Kreuz

ihren Dienst der Freiwilligen Krankenpflege. Ich
möchte sie nicht gehen lassen, ohne ihnen auch
an dieser Stelle den

aufrichtigsten Dank
für ihre aufopfernde Tätigkeit und ihren unermüd¬
lichen Fleiß während der Kriegsj. h e auszusprechen

Die besten Wünsche für ihr ferneres Wohl¬
ergehen begleiten sie 11 JO

Frau Elly Buchting,
Vorsitzende des Verbandes Vaterländischer
Frauenvereine im Kreise Limburg (Lahn).
Limburg (Lahn), den 14. Dezbr. 1918.

lOOOOOOOti OOOOOI

® Ans dem Felde zurück CP
A bringe ich meiner werten Kundschaft von Limbun ; Aj
— und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich mein —

Barbier - u. Friseurgeschäft ^
® von Salzgasse Nr. 14 nach -o.Untere Flcischgasse Nr . 13, früher Friseur Schmidh V

verlegt und wieder eröffnet habe. a*
Bitte das mir früher entgegengebrachte Der- wr

(* ) trauen auch fernerhin bewahren zu wollen. (• )

(J) Leonard Barsch, Friseur , H
^ 9656 Untere Fleischgasse 13. Q
■000 0000000000 a
Alle  Stücke der
8. Kriegsanleihe

sind cingeyangen und können gegen Rückgabe
der aZuittung abgeholt werden. Lofortige
Abholung »st dringend erwünscht. ii64

Kreissparkaffe Limburg.
» ♦♦♦♦♦♦♦♦ ! ♦ !♦♦♦♦♦♦♦♦♦

| Puppen-Perücken%
♦ Haarz'öpfe» sowie sämtliche Haararbeiten wer- +
^ den prompt und billig ausgeführt. 9474
♦ Karl FlUCk , Friseur, ♦
J Limburg, Whrgaffe3. ^

■KINOg
i Neumarkt 10. n

Samstag ?den 14. Dez.,
von Uhr a»,

Sonntag , den 15. Dez.,
von 3 Uhr an

Monta-, den 16. Dez.,
von 7 Uhr an:

fleh wie Isis mogtlcti
dann.

Geschichte eines
Volksliedes in 4 Akten.

Aenderung des Pro¬
gramms Vorbehalten.

Das Geld muß abge¬
zählt bereit sein. 1173

Jugeudl uut 17 Iahien
istder Eintritt verboten

IOO 0 VOOOOOOOOOI
Weihnachtsbäume

in allen Größen eingettoffen zu billigsten Preisen.
Verkauf auf dem Neumarkt . 9715

Frau Adolf Stein , Limburg.
Boooofloooeoootf
Tüchtige Schreiner

auf feine Möbel und Kivchenarbeitett sofort gesucht.
A. Jfiistgnitsch , sö?9

TchvrtncreL LM » ök! DÄAkül.

Zwei scköne kräslige
Nuffenpony

sowie ein leichteres Arbeits¬
pferd stehen zum Verkauf vei
Landwirt 9721

Josef Kremer.
La ngenhahn «Westerwald).

Schlafzimmer,-
Küchen- uns ein¬

zelne Möbel
biliast bei  9705

I . W. Willig,
Staffel bei Limburg.
ZU verkaufen!

Ein neues schwarzes Tuch-
jackenkleid, ein getragenes
vlaues Jackenkleid , mehrere
Bloukeu u. eine Aftrachau»
Pclzgarnilur , ein noch neuer
Anzug , Größe 48. 9713

Zn erfragen in der Exped.
Eleg. möbl. Wohnzimmer

mit Klavier u. allem Kom. !
fort und Schlafzimmer zu,
vermieten. (9663

Zu «rft . i. d. Exp. ^

"Mßbl.ZimmsT
mit rwei Betten gcfncht.

Off. u. 9700 an die tzxp' i

f
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Bei Be - ckrs tat ^tchveiche-s»Drechslers«.W«g«er-Hslz;rettet, A -lM>Satten, Spaliertttten,
Leisten; Kantholz; Fichhdde«; ^enster-
holz; Treppen-Etnfen, Stöbe«. Pfosten; 8

Tisch - , Bett - und Schrank - Füste;
sowie für fAfort*!>gen Loh« schnitt empfiehlt sich bestens 8
mtMl  MMMM KMS« MM. §
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Praktische Weihnachts - Geschenke!

i Damenhemden
prima Stoffe mit feinen Stickereien
SUicfe Mk. 26.—. 16.5Ö, 16.50, 14.5Ö.

Parade-Kissen
Schweizer Ware, güte Stoffe mit besten
StickereiSil.

! Tischdecken
prächtvdlle Mütter , 1.60 in groß,

St Mk. !§.5Ö.

Beinkleider
gute Stoffe fntt reichen Stickereien,
Stück Mk. 19.50, 1&50, 12.50, 9j80.

Taschentücher
Schwebtet Ware, m größer Auswahl

- von 95 Ptg. an.

Gardinen
Scheibengardinen , von Mk. 5L0 ah
Brise-bises, Paar . Von Mk. 6.50 ah
Stofes . . von Mk. 48.— bis 78.—

Untertaillen
ln großer Auswahl,

Stück 114 9.50, 7M.
Wäsche-Stickereien

Rock-Volant, von einfacher bis zti den
fernsten Ausführungen.

Blusenstoffe
ln Voile, Etatist-Stickeieien, Tüll, gestickt
und bedruckt in prachtvollen Mustern,
in alten Preislagen.

Unterröcke
Prinzeß-RöCke, prachtvolle Ausführungen.

Blusen-Kragen
in Batist, Sfeide, Klöppel, in allen Preis,
lagen. .

Seide 1,71
Taft, Mesalitte, MerblieU, Crep de
Chine, Waschseide, primä doppeibreite
Wäre, in vielen Färben

von Mk. 24.— bis 88.—,

ODert arsneesir.w
Eine Treppe. A. Albert jun ., Limburg (Lahn) Öftere Oraftenstr.

Eine Treppe.

vekanntmachung.
Die tit einer hiesigen Zeitung vers

öffentlichte Anordnung eines Gder-
Nomtnnndos, die Auflösung von Ae»
beiter- und SvldatenMten dere., hat
steine Gültigkeit . Sie ist inzwischen
auch von der Obersten Keeresleitnng
rurttckgenommen worden.

Die A.-, K.- u. K.-Rate des Kreise»
(DolkSrate) werden ersucht, stch von
solchen Falschmeldungen in Keiner
Meise beeinflussen *« lasten, sondern
unentwegt ihre Arbeit inner gewöhn»
ten Meise fortrusehen.

Fimburg , 13 . Der . 1918.

DolksratKimburg:
rNaeon. rnüller.

Mobiliar -Versteigerung.
Am Mitwoch, den 18. ds. Mts., vormittags 10

Uhr anfangcnd, läßt die Gastwirtin Johann Jakob
Endres Wwe. dahier, durch den Unterzeichneten
ihre MöbilienyegsNstände bestehend in
5 vollständige Betten, Schränke, Bänke,
Tische, Stühle und sonstiges allerlei

Harrs- «nd Küchengeräte
öffentlich gegen Barzahlung versteigern. Bemerkt
wird, daß alle Gegenstände noch in gutenr Zustande
find.

Oberahr, den 12. Dezember 1918.

9691) ' - Der | ürjerntcificc:

Weihnachts Geschenke.
Große Auswahl  in allen Schmnckfachen « nd Ge.

fchenkartikeln, zu billigste Preisen  940»

K . itein laeiifolger,
Goldwaren,

Hadamar, Borngaffe
♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ . . . . . . . .

Limburger sesana- und fisbetbycaer
woemateEinMniiejrei fiysgaöen,veueü&aefrgisiasss
Glaesser’sctiß  Bocliftantllüng, Limbarg.

Mulmzen mh ZoMrZgkr♦
in tzNitze Ausführung . utzst ^

Gebr . Rguss,  Limbupgi ♦
►♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ . . . . . . . . . .

Flinke, citmctiHf«W «iWvmn
^Ltmtzurger BereinHdrusserei.

Tüchtiges in Küche uud z
Haushalt erfahrene»Mädchen
baldigst gesucht.

Näh. za « fr. Gxped <9276

Sofort ein tüchtigtr
Kutscher

ycfu«}'. vfVC
Wasch« «statt Schueeweffg,

*

IHsnatsmädchsn
gffucht. 9718

Am Schassderg3

Mchere tüchpge

6ii iiilfri®
gegen hohen Lohn sofort QftJ.

Näheres za erft. bei
9719 Josef Kahn,

Hadmrar. Ob. Markt.

JkUgeres Mädcherr sucht
Stell« im klemem Haushalt
nach Weihnachten 97*2

Näheres in der. Expet̂ kion
Haäcfien -

für Hans- und Landwirtschaft
gesucht. Waise  bevorzugt.

Zu erfragen in der Exp.

MM » W . L!MU
sofort gesucht-

Off. uni. 9723a. d. Exp.

Statt jsclsf bssoncisrsn ^ nrsigs
Teilnebmenclen Verwanäten , Preuiiöen utt6 Heksnnttzri, die trsuriZe ^ scstricht Von dem

Hinscheiden unserer innigstgeliebtfen , herzensguten treusorgenden Schwester , Schwägerin,
Tante , Nichte und Kousine

Christine Weber.
Sie starb sanft und gottergeben nach langem , schmerzlichem , mit größter

ertragenem Leiden , öfters versehen mit den Sakramenten der katholischen Kirche.

Geduld

In tiefem Schmerz:

Die trauerndem Angehörigen.
Limburg , Cascade , den 13 . Dezember 19 IS.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 15. Dezember, nachmittags3 Uhr; das feierliche Exequien-
tait wird Montag morgen 7'/. Uhr im Dome abgehalten. 9724

Es wird gebeten von Beileidsbesuchen abzüsehen.

Gebrauchte trat erhaltene
Lchuhmachcru«hmaschine
zu verkaufen. 9704

Nähere» « der Expedition,

1Küchenschra« ?, 2 Knche« -
tische nebst2 Urne« Over
betten zu verkaufen. 9708

Näherer Exped.

Stammtisch
^ .ii

HÜ!
SamStag abend Zufam
tneUkunft im Moseneck. 9706

Heirats -Gesuch.
Jünger Kaufmann von 27

Jahren wünscht Bekanntschaft
mit einer Dame, sunge Witwe
nicht ausgeschloffen, zwecks
späterer Heirat. Etwas Ver¬
mögen«. etwas kautzn Kennt«
nisse erwünscht. Diskretion
»Ehrensache. Off.nebst Photögr.
«nt Nr. 9707 a d. « eschästrst

Guit erhalten«: zweisitziger
Kinderschlitten , einen Kin
deraltar , «in großer Pup¬
penherd «nd ein Puppen-
waar « zu verkansr«. 970S

«o sagt dir ExpEMr.

An verkaNßen:
ri» Paar Arbeitsstickel,
nn ^ aat ziwtzx9ja )m}c

(Grüße 45), .
ein Paar Mädcheufchuhe

(Größe 32). 9717
erfragen in per «xped.

Herren und Damen können
am MittagStisch teilnehmen.

Daselbst am 1. Januar ein

«MBWSSTita
Starker zwenMnger H»nd-

wagen billig zu verkaufen.
Zü lchr. A »er Mp . »716

Schaukelpferd
»ff zü McköüM.
9710 ÄchMerwkg 6 pl.

Zwei Kaninchen
mit Stall zu beit. tzM)

Zu erfragen in der Exp.
TüchtigeStenotypistin

(jlttä 160 Silben ! auf
sofort gesucht.

Angebote uni. 9718 an die
Expedition erbeten.

Tüchtige Näherin für Kiü-
derkleider gesucht. 9711

Zu erste, in der Exprd.

kleine 2aknpraxi8 ln ttstölamsr
befindet sich jetzt : Boragasse 11*

im Hause des Herrn Carl Siebert
MT Telefon Nr. 37 tN 9720
Schonendste Behandlung

Schmerzloses Zahnziehen Sctoerclowl  FlomMtm
Künstliche Zähne mit and atme Gaumenplatte,

in Gold und Kautschuk (Fricdoosqcaiität ).
Sprechstunden : Werktags von ü —12 u. von 2—6  Öhr

Sonntags von 9 —4 Ul» .
’kach Möglichkeit bittfe um vorherige Aimeldung.DentistK. Knenpper,

V

jvfaeh ltreftrjähriget1 Tätigkeit an der Uni¬
versitätsklinik WÄfzburg und dem Stadlkrankeh-
haus Chemnitz habe ich mich in

J<adataar
,1, praktischer̂Crzt

niedergelassen. 9307
Seil der Aufnahme der Praxis, sowie

Wohnung « ihd naeh meiner demnächsttgfh
Entlassung vom jVfilitär noch bekannt gegeben.

Dr . med . ( Jeöfrg j £ rtkt&

ii.1.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterszeit

snerdon di. Interessenten daran erinnert, die in
Gärten liegenden Wasserleitungen etc. zu ent¬
leeren und Musleitungen nebst Wassermessern, so-
weit erforderlich mit äusrtzichenden Schutzvorrich¬
tungen gegen Einfrieren zu versehen, wo lei das
Anbringen eines TherMöineters empschlens-
ivert ist. , ,

Jnsbesondene wird stuf die in Neubauten vor¬
handene große Gefahr aufmerksam gemacht.

Ferner wird auf den 8 8 der Bestimmungen für
die Benutzung der Wasserleitung der Stadt Lim¬
burg hingewiesen. Danach hat jeder Konsument die
Kosten für aK Schäden, welche am Wassermejser U.
pn den Leitungen Mrch RiffstbeaMnng der notwen¬
digen Vorsichtssiiaßregela entstehest, zu fragen. Wir
weisen ausdrücklich daraufhin, daß heute die Repa-
ratnrkosteir solcher Schäden, insbesvNdcte an den
Wassermessern außerordentlich hohe find und daher
die doppelte Vorsicht geboten ist.

Limburg, den 14. Dezember 1918.
9690) > Tic Wafferwc'rksderwaltung.

Vvrschußverein zu Limburg.
lkingelpagene Äenüsstnschast mit btschtänkter Haftpflicht.

Tie Zinsen fnr 1918 von ven N«S gegen
Schuldschein gegebenen Darlehen werde» vom
IG. d. NM . ab gegen Bsrlage drr Schuld¬
scheine nnsgezahlt.

Ambnrg, de« 13. Dezember 1918.
N72  _ Ter Vorstands

ÄersteigxrRng.
Am Montag, den 18. Dezember, dtwmrttagV

10 Uhr findet im Kasino des Kriegs-Gesaugeüen.
Ingers Limburg(Lahn) Verweigerung nachstehen-
Ser Sachen meistbrewnd gÄgeK Barzahsuntz statt:

1 B'illarb Mit Elfeabeinkiigeln-,
mehrere Ltzppifchc Mb Lauser,
M Anzahl WiMschastsgeräte,
Mbcstecke, Gläser pp. geeignet sük Gusffnffte,
Wandbellribnngen, 1 Holzschuppen, 1 Machet,

tammer». a. m.
KasinodcrwaltNng des GesangeuenkUger»

_ Limbutga. b.  Lahn._ (9662

Meißkraut -Ausgavo
heute ab 12 Uhr am Lager gegenüber Con- tzr-

man«, pro Zentner 13 Mt.
Frau Adolf Stein,

Limburg.
prvrzv::;-' -7 ' '
ü : i-V - - *
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